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uppen in Weſtgalizien.
8000 Ruſſen gefangen genommen. Ein engliſcher Vorpedoboolszerſtörer

vernichkek. Heegefecht zwiſchen Vorpoſtenbooken in der Nordſee.

Sin Feind des Landwirts.
e. Man ſchreibt uns Der Maimonat treibt über

all die friſche Saat aus dem Boden. Sie iſt die Hoff
nung der Zukunft, und die Aushungerungspläne un
ſerer Feinde werden immer haltloſer, je höher das
Korn aus der Erde herauswächſt. Sehr viel kommt
auf eine gute Ernte an. Und alle Kräfte ſollen dabei
mitarbeiten, um ein gutes Ernteergebnis zu ſichern.
Da gibt es aber ein Kapitel, das nicht beſonders er
freulich wirkt, und daß dem fleißigen Landmann gar
manche ſchwere Stunde bereitet. Das iſt der Wild
ſich a den. Von der Regierung iſt die Parole aus
gegeben worden, daß das Wild nach Möglichkeit ab
geſchoſſen werden ſoll. Verſchiedene Landräte haben
auch bereits entſprechende Anordnungen erlaſſen. Das
hat ſeinen doppelten Vorteil.
eine beträchtliche Menge vorzüglichen Fleiſches auf

rkt geworfen. Auch für die Lazarette iſt ſchon

T ordedb raten g Ne r orrrriersr Umſtand daß e Ver u
ſtandes unſere Saaten vor wei

manche

Leider herrſchen in dieſer Beziehung in manchen
Gegenden noch ſehr bedenkliche Zuſtände Aus Schle
ſten wird uns mitgeteilt, daß dort noch ganze Rudel
von 20 bis 30 Rehen die Saatfelder beſuchen und ſich
nicht nur ſättigen, ſondern auch weite Strecken zer
ſtampfen. Beſonders lebhafte Klagen kommen aber
aus dem öſtlichen Holſtein, aus dem Kreiſe Plön.
Die dortigen Pachtgüter haben unter dem Wildſchaden
ganz außerordentlich zu leiden. Die Verhältniſſe ſind
ſchlimmer als je
ſachverſtändiger Berechnung etwa 6000 Tonnen Korn
der Bevölkerung durch Wildſchaden entzogen Mancher
kleine Pächter muß dauernd mit der Peitſche auf
ſeinem Acker herumlaufen, um das Hochwild zu ver
treiben, wenn nicht die ganze Ernte zum Teufel gehen
ſoll. Manchem Landmann wird ein Drittel oder gar
die Hälfte der Ernte durch das Wild vernichtet Recht
lich können die Pächter leider nichts anfangen, weil
ſte in ihren Pachtverträgen auf Wildſchaden verzichtet
haben. Nun leiden ſie furchtbar unter dieſer Plage
Hier gehen große Werte nutzlos verloren. Große
Mengen von Brotgetreide werden von dem Wild ein
fach in den Schmutz getreten. Hier gilt es zu retten,
was noch zu retten iſt. Es ſollten entſchiedene An
weiſungen getroffen werden, durch die der Wildbeſtand
eingeſchränkt wird. Hier bietet ſich für den Reichstag
Gelegenheit, helfend einzugreifen. Eile tut not!

Zur Kriegzlune.
Gegen Kitcheners unerhörte Verleumdungen Deutſchlands

und ſeines Heeres
veröffentlicht jetzt die deutſche Regierung in der „Nord-
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ eine geharniſchte Abferti
gung. Bei der Anrhäufung und Wichtigkeit der
heute vorliegenden Kriegsnachrichten können
wir die Regierungserklärung erſt morgen veröffentlichen.

Die Kämpfe im en.
über den gewaltigen Sieg in Weſtgalizien,

der bekanntlich ſchon geſtern vormittag infolge durchge
ſickerter privater Mitteilungen bekannt wurde und unge

nachmittags gegen 4 Uhr eine amtliche eldungS e Wolffſchen Telegraphenburegus zu. Da dieſelbe

Erſtens wird damit

Jn dieſer Gegend werden nach.
war, der angeblich in den Harpathen erſochten ſein ſollte.

zu treffen.

meldete uns geſtern das deutſche Große Haupt

ſo daß die Geſamtzahl der Gefangenen auf 3200 ge

Unter dem Oberbefehl des Generals v. Mackenſen haben
die verbünd ten Truppen geſtern nach erbitterten Kämpfen
die ganze euſſiſche Jeont in Weſtgalizien, von der unga
riſchen Grete bis r Mündung des Dungjec, in die

Weichſel ga zahlreichen Stellen durchbrochen und überall
eingedrückt.

Diejenigen Teile des FJeindes, die entkommen konnten,
ſtnd in ſchleunigſtem Rückzuge nach Oſten, ſcharf verfolgt
von den verbündeten Truppen. Die Trophäen des Sieges
laſſen ſich noch nicht annähernd überſehen.

Jm Zuſammenhang damit ſteht ſolgende, in der ſechſten
Abendſtunde eingegangene Nachricht aus dem öſter
reichiſche ungariſchen Kriegspreſſequartier:

Wien, 3. Mai. (Amtlich.) Vereinte deutſche und
öſterreichiſchungariſcheKräfte haben geſtern den Feind in
ſeiner ganzen ſeit Monaten hergerichteten und ausgebauten
Stellung in Weſtgalizien angegriffen und auf der ganzen
Front Malaſtow- Gorlice- Gromnik und nördlich davon
geworfen und ihnen ſchwere Verluſte zugefügt. über 8000
Gefangene ſind gemacht und Geſchütze und Maſchinen
gewehre in bisher noch nicht feſtgeſtellter Zahl erbeutet.
Gleichzeitig erzwangen unſere Truppen den übergang über
den unteren j
latze, den die vereinigten de

Truppen in Weſtgalißten errungen haben, muß jedermann
in den treu verbündeten Staaten mit Freude und Genug
tuung erfüllen. Die ſtrategiſche und politiſche
Bedeutung jenes Erfolges läßt ſich zunächſt
nur andenten. Galizien wird vielleicht bald
vom Feinde befreit ſein, und die noch in den
Karpäthen ſtehenden Ruſſen müſſen ſche u-
nigſt den Rückzug antreten, falls ihnen dieſer
nicht noch abgeſchnitten wird. Sehr zurückhaltend war
man im deutſchen Hauptquartier mit den Nachrichten
über den großen Sieg, und das entſpricht ja auch der
Praxis unſeres Großen Hauptquartters. Die deutſch
öſterreichiſchungariſche Waffenbrüderſchaft hat wieder eine
glänzende Feuerprobe beſtanden. J ver Reichshaupt-
ſtadt war die Spannung ſchon ſeit Monkag morgen groß,
da irgendeine Nachricht von eittem Rieſenſieg durchgeſickert

Stand es bisher ſchon ſchlecht um die ruſſiſche Sache, ſo
iſt den Ruſſen ſetzt ein neuer vernichten der
Schlag. beigebracht worden.
walge“ iſt der Dampf ausgegangen und die Räder zer
brochen. Sie vermag kaum mehr rückwärts zu fahren.
Mit ruhiger Sicherheit haben Deutſchland und Hſterr
reich Ungarn bisher den Kriegsereigniſſen ins Auge ge
ſehen. Mit noch größerer Ruhe und Sicherheit werden

ſie es weiterhin können.
Der Plan einer Offenſive in Weſtgaligien trägt ſo

offenbar das Zeichen der Hindenburgſchen
üngebung, daß man wohl micht fehl geht, wenn nan

annimmt daß unſerem großen Führer im Oſten ein weſent
licher Teil davon gebührt. Wie die et überall anders
wo als gerade gegen Kurland einen Vorſtoß erwarteten,
wie ſie hier überraſcht wurden und keine Möglichkeit eines
kräftigen Widerſtandes fanden, ſo iſt ihnen ſicherlich auch
in Galizien der Angriff vom Dungjec und von der Bialcher In orhergeben gekommen, daß es thnen gang un

moglie war, noch ſchnell irgendwelche Gegenmaßregeln

Das Ergebnis der Siegesbeute
wird natürlich mit ungeheurer Spannung erwartet undo ſind auch die ſetgereeer Anfregen durchaus begreiflich

ber man kennt ja unſeren Hindenburg auch bezüglich des
Zählens und der Bekanntgabe von Gefangenen und Sieges
Trophäen ſehr genau. Darum Geduld und Ausdauer. Zu
gegebener Stunde werden wir ja alles erfahren und viel
leicht werden da ſelbſt die allerkühnſten Erwartungen

übertroffen S eVon den anderen öſtlichen Kriegsſchauplätzen

u agrtier:
Auf der weiteren Verfolgung der auf Riga flüchtenden

Ruſſen erbenteten wir geſtern 4 Geſchütze Maſchinen
gewehre und machten nördlich Mitau über 2700 Gefangene,

ſtiegen iſt.
Ruſſiſche Angriffe ſüdweſtlich von Kalwarja mißglückten

mit ſtarken Verluſten für den Gegner. Die Ruſſen wurden
über die Scefzupa zurückgeworfen. Es blieben über 330
Gefangene in unſerer Hand
Auch nordweſtlich von Skierniewice zogen ſich die Ruſſen

eine ſchwere Niederlage zu, wobei ſie neben einer großen

deutſche öſterreichiſchungariſchen

Der ruſſiſchen Dampf-

vornehmlich den Engländern

Der öſterreichäſch ungariſche
be richt lautet:

Jn der Karpathenfront und den Beskiden iſt die Lage
unverändert.

In den Waldkarpathen haben wir in neuerlichen
Kämpfen öſtlich Goziorg Raum gewonnen, den Feind aus
ſeiner Stellung geworfen und ſeine Gegenangriſfe blutig
abgeſchlagen. Dort ſind mehrere hundert Gefangene ge
macht und 3 Maſchinengewehre erbeutet.

Auch nördlich Osmaloda wurde der Feind von mehreren
Höhen zurückgeworfen. Er erlitt ſchwere Verluſte. Auch
dort ſind noch die Kämpfe im Gange.
über den Vormarſch der Verbündeten in Kurland und
Kowno bezw. über unſere See Rußland überhaupt
liegen intereſſante Schilderungen der Kriegs-
berichterſtatter vor. Wir kommen morgen darauf zurück.

Der ruſſiſche Rückzug auch in Südoſtgalizien.
Jn Südoſtgaligien nordöſtlich Otynig wurde der Feind

durch das Flankenfeuer der öſterreichiſchungariſchen Ar
tillerie gleichfalls zur Zurücknahme der Front um
mehrere Kilometer vezwungen und dadurch vom
Hügelgelände in das Sumpfterrain getrieben. Auf dieſer
Front herrſcht. noch weiter u e serſſchwen dung ohne ſonderliche Treffer.

Die deutſchen Angriffsbewegungen in den ruſſiſchen
Oſtſeeprovinzen.

Die „Times“ melden aus Petersburg. Jn ruſſiſchen
Militärkreiſen faßt man die Angriffs bewegungen
der Deutſchen durch die ruſſiſchen Oſtſee
provinzen nur als eine reine Demonſtration
auf, die möglicherweiſe mit den Bewegungen der de ur
chen. Flotke in Zuſammenhang ſtehe. „Nowoje

remja“ erklärt, dieſe Gegend ſet ohne ſtrategiſche Bedeu
tung. Die deutſchen Schiffe haben möglicherweiſe die Auf
gabe, an irgend einer Stelle der Oſtſeeprovingen Land
ſturmtruppen zu landen. r

Moskau im Zeichen der Teuerungs Unruhen.
Die Petersburger TelegraphenAgentur meldet aus

Moskau über die dortigen Anruhen Der Haupt
kommandierende der Stadt bringt zur allgemeinen Kennt
is, daß es am 18. d. Mis. wegen der Teuerun z vonLebensmitteln auf dem Presbaſcheneth Plaß zu
Ordnungswidrigkeiten gekommen iſt, die durch
ein Polizeiaufgebot raſch unterdrückt worden ſind. Am 21.
und 22. April iſt es nach 7 Uhr abends erneut zu Ordnungs
widrigkeiten auf der Presnja gekommen, welche in keinerlei
Zuſammenhang mit der Produktenteuerung ſtanden und
ausſchließlich den Charakter des Treibens von Hooligans
hatten ſowohl, was die Zuſammenſetzung der Menge an
geht als auch ihre Tätigkeit, die im Werfen von
Stkeinen und zerbrochenen Flaſchen auf dte
Polizeiorgane zum Audruck kam.

r

2 vs wHie Kämpfe an der Weſtfront
e geſtrige Bericht aus dem Großen Hauptquartier

ſagt:
Jn Flandern griffen wir geſtern nordöſtlich von Ypern

beiderſeits der Straße Poelkapelle Ypern mit Erfolg an
und nahmen die Gehöfte von Fourtuin, ſüdöſtlich von
St. Julien.

Jn der Champagne richteten wir durch erfolgreiche
Minenſprengungen erheblichen Schaden in der feindlichen
Stellung zwiſchen Sougin und Perthes an.

Zwiſchen Maas und Moſel fanden geſtern nur Ar
tilleriekämpfe ſtatt.

Kriegs

gebliche Angriffsverſuche gegen unſere Stellungen.
Ein franzöſtſches Flugzeng landete geſtern bei Hünt

lingen weſtlich Saargemünd.
Die beiden Jnſaſſen wurden gefangen genommen.

Ein deutſches Flugzeuggeſchwader griff geſtern die Luft
ſchiffhalle und den Bahnhof Epinal mit anſcheinend gutem

Erfolg an.
e der heftigen Schlacht in Flandern

erichtet der Pariſer „Matin“:. Es tobt eine heftigeSchlacht ſeit Donnerstag weſtlich Zonnebeke n en
läng dem Kanal bis Dixmuiden, Die Angriffe gelten

en 2 und Kanadiern,die wegen völliger Erſchöpfung zurück getriebennur in einem Teile der Auflage veröffentlicht werden
konnte, ſo ſei hiermit wiederholt: Anzahl von Toten 100 Gefangene verloren. wurden, als ſie beinahe aufgerieben waren. Nebſt dem

ganz zerſtörten Ypern ſei auch Poperinghe in einen

Am Hartmannsweilerkopf machten die Franzoſen ver



Schutthäufen verwandelt. Beſonders der Bahnhof ſei
das Ziel deutſcher Geſchoſſe. Alle offiziellen Mel
dungen ſind beſtrebt, dem Publikum einen Sieg vor
zutänſchen, aber ſie wenden allzu grobe Mittel an.

Dünkirchen wurde am Sonnabend und in der Nacht
von Sonnabend zu Sonntag wieder beſchoſſen. Kurz nach
6 Uhr fielen ſieben 3805 Zentimeter-Grangten
auf verſchiedene Teile der Stadt. Ein deutſches
Flugzeug überflog gleichzeitig die Stadt und gab Lichtſtgna e, um die Einſchlagſtellen der Geſchoſſe anzuzeigen.

Von 6,45 Uhr bis 7,30 Uhr fiel alle fünf Minuken
eine Grangte nieder. Jn der Nacht wurde die Stadt
zweimal beſchoſſen. 47 Zivilperſonen wurden ge
troffen, der Schaden ſoll gering ſein.
Ypern und Poperinghe von der Zivilbevölkerung geräumt.

Vingtieme Siecle“ meldet, daß die ſchwer bombardier
ten Orte Ypern und Popering he nunmehr von der
Zivil bevölkerung gänzlich geräumt wurden.
Der Auszug der Bevölkerung unter Granatenhagel ſei
natürlich ſehr ſchwierig und gefährlich geweſen, und es
ſei zu bedauern, daß beide Städte nicht ſchon längſt für
die Zivilbevölkerung geſperrt wurden.

Der Luſtkrieg.
Abermals die deutſchen „Tauben“.

Vier Tauben überflogen am Sonntag vormittag
Epinal und warfen zwei Brandbomben ab. Es
wurde niemand getroffen. Der Schaden iſt unbedeutend.
Vier andere Tauben verſuchten, Remiremont
zu überfliegen, wurden aber von franzöſiſchen Flugzeugen
verfolgt und von den Forts beſchoſſen. Sie mußten über
die Grenze zurück.

Obige en ſtammen von der Havas-Agentur.
Die deutſchen Tauben werden ſchon größeren Schaden an
gerichtet haben.

Ein franzöſiſcher Feſſelballon aufgefunden.

Beim Forſthaus Kaltenbronn im Nordſchwarzwald fand
ein Forſtwärter einen franzöſiſchen Feſſelballon
mit einigen asgeſchnittenen Korbſeilen nebſt franzöſiſchen
Briefen und Photographien in den Tannen hängend vor.

Ruſſiſche Flieger wieder über Czernowitz.
Ein ruſſiſcher Flieger beunruhigte in den letzten dret

Tagen Czernowitz. Geſtern hat er drei Bomben
herabgeworfen. Es iſt kein Schaden entſtanden.
Späterhin wurde er durch deutſche Flieger vertrieben.

Fliegertätigkeit auf den türkiſchen Kriegsſchauplätzen.

Feindliche Flieger warfen über Madhto s Bomben,
namentlich a das Spital, das deutlich ſichtbar das
g. des Roten Halbmondes trägt. Einigeränke wurden verletzt. Außerdem wurden eine
Frau und ein Kind auf der Straße getötet. Feindliche Flieger, die jüngſt Gallipoli überflogen, warfen

d T e W n t u r r 5 e denen e uDie Engländer die türkiſchen Gefangenen in Agypten ſebehandeln, und in denen Phraſen thaten ſde
beſtimmt ſind, die Türken zu täuſchen.

S

Vom Seekrieg.
Jn der Nordſee

haben un bedeutende Gefechte zwiſchen deutſchen
und engliſchen Schiffen ſtattgefunden. Die uns
geſtern abend zugegangene diesbezügliche Nachricht lautet:

Am 1. Mai nachmittags hat ein deutſches Unter
ſeeboot bei dem Galloper Feuerſchiff den engliſchen
Torpedobootszerſtörer „Recruit“ durch Tor
pedoboot z um Sinken gebracht.

Am gleichen Tage fand in der Nähe vom Noordhinder
Feuerſchiff ein Gefecht zwiſchen zwei deutſchen
Vorpoſtenbooten und einigen bewaffneten
Fiſchdampfern ſtatt, bei dem ein engliſcher
Fiſchdampfer vernichtet wurde. Eine Diviſion
engliſcher Torpedobootszerſtörer griff in das
Gefecht ein, das mit dem Verluſt unſerer Vor
poſtenboote endigte. Laut Bekanntgabe der britiſchen

Admiralität wurde der größte Teil der Veſatzungen
gerettet.

Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes
(gez.) Behncke.

Wir haben abſichtlich von einer Verbreitung durch
Extrablatt Abſtand genommen, weil uns das Telegramm
verhältnismäßig ſpät abends eine und weil es ſich um
kein größeres r handelte. Es handelt ſich in beiden

Fällen um Gefechte mit älteren Torpedo
o o ten. Das von einem deutſchen Anterſeeboot- zerſtörte

engliſche Torpedoboot „Recr wit“ gehört zu einer Reihe
von Booten, die aus den Jahren 1895 bis 1901 ſtammen
und einen Verdrang von ekwa 400 Tonnen und eine Be

ſatzung von rund 60 Mann haben. Das Noordhindere liegt oder lag vor der Noordhinder Untiefe an
der belgiſchen Küſte nördlich von Oſtende. Solche Vor
poſtenboote ſind meiſt kleine ältere Torpedoboote ohne
weiteren Geſechtswert. Wenn ihre Beſatzung gerettet
worden iſt, ſo iſt der Verluſt nicht groß, und er dürfte in
e n e zuſammen für jede Partei ungefähr der
ſelbe ſein.

Das „Reuterſche Buregu“ meldet: Vier Offig ter e
und 21 Mann von dem Zerſtörer „Recruite wurden
durch den Fiſchdampfer „Ruwey“ gerettet.

Ein engliſches Kanonenboot vernichtet.
Nach einem Reutertelegramm iſt das engliſche Kanonenboot „Col um bia“ von einem Unterſerboet tor

pediert worden und in der Nähe des r
„Noordhinder“ geſunken. 70 Mann der e
ſatzung ertranken, obwohl ein nordiſcher Dampferzu Hin eilte. Das Unterſeeboot wird von engliſchen Tor

pedojägern verſolgt.

Die engliſche Admiralität meldet Der Dampfer
„Colkumbiag“ iſt von zwei deutſchen Torpedo
booten überfallen und torpediert worden.
Von der Beſatzung wurde ein eingiger Mann von anderen
Fiſchdampfern gerettet. Die Torpedoboote wurden von

einer Diviſfion britiſcher Zerſtörer ver
folg t, darunter die Schiffe „Laforey“, „Leonidas“, „Law-
ford“ und „Lark“. Beide deutſche Torpedoboote
wurden nach einer Stunde tn Grund geſchoſfſen. Die
engliſchen Schiffe hatten keine Verluſte. Zwei deutſche
Offiziere und 44 Mann wurden aus der See gerettet und
gefangen genommen.

Weitere verſenkte Dampfer.

Lloyd meldet aus Penzance: Der franzöſiſche Dampfer
„Europe“ wurde von einem Unterſeeboottorpe
diert und ging unter. Die Bemannung wurde ge
rettet. Der Fiſchdampfer „Fulgent“ wurde ebenfalls
von einem Anterſeeboot verſenkt neun Mann
der Beſatzung ſind gerettet die übrigen werden vermißt.
Lloyds meldet von den ScillyJnſeln: Der amerika
niſche Dampfer „Gulflight“ wurde geſtern torpe
diert. Ein Mann ertrank, einer wird vermißt. Das
Schiff wurde ins Schlepptau genommen, die übrigen Mit
glieder der Beſatzung ſind gerettet.

Nach Londoner Privatdepeſchen iſt der bei den Scilly
r durch ein deutſches Anterſeeboot torpedierte Dampfer

ulflight“ noch nicht geſunken Man hofft, das
Schiff noch in einen Hafen bringen zu können.

Der bei den Scilly Jnſeln torpedierte amerikaniſche
Dampfer „Jdale“ ſoll 1,8 Millionen Kilogramm Gefrier
eine Bord gehabt haben.

ter meldet Drei Fiſchdampfer, die in Aber
deen eingelaufen ſind, berichten, daß ſie Montag früh von
deutſchen Anterſeebooten verfolgt wurden.
Sie ſahen, wie zwei andere Fiſchdampfer aus
Aberdeen durch Schüſſe von Anterſeebooten verſenkt
wurden.

Ein deutſches Anterſeeboot verſenkte am
Sonntag 60 Meilen vom Tyne den Fiſchdampfer „Sun-
r a Die Beſatzung wurde gerettet.

as Londoner Handelsamt gibt bekannt, daß der
Trawler „Stirling“ aus Grimsby wahrſcheinlich auf
eine Mine geſtoßen und mit der ganßen Mannſchaft ge

Ffunken iſt.
Ein deutſches Anterſeeboot hat den Dampfer „Er dal e“

(50 Tonnen), von Südamerika unterwegs, torpediert.
Die Beſatzung wurde auf den ScillyJnſeln gelandet.

Aus Kopenhagen wird gemeldet Der däniſche
Dampfer „Ann a wurde am Freitag nachmittag auf
der Fahrt von England nach Kopenhagen in der Nordſee
von einem deutſchen V-Boot angehalten und
erſucht, die Beſatzung des norwegiſchen Dampfers „Lajla“,
der von dem Ankerſeeboot torpediert worden
war, an Bord zu nehmen. Die „Lajlag“ befand ſich mit
einer Holzladung auf der Reiſe nach England.

Der däniſche Motorſchoner „Je en s R is“ lief geſtern
nachmittag im Thybororenkangal ein und hatte die aus
18 Perſonen beſtehende Beſatzung des ſchwediſchen Schoners
„EllIida“ aus Karlshaven an VBord, der in der Nordſee

von einem deutſch erſeeboot in den Grgevohrt De ſchung der Schiffs
hat ergeben daß die Ladung Banngut war.

Beſchoſſene Dampfer.

Nach Telegrammen von den Seilly-Jnſeln meldete ein
Fiſchfahrzeug, es habe am 2. Mai um 1158 Uhr vormittags
hen wie ein deutſches Unterſeeboot nordweſt
ich vom Leuchtfeuer von Bishop einen Dampfer be

ſchoſſen hat.
Der engliſche Fiſchdampfer „Barbados“ iſt von

einem Treffen mit deutſchen Unterſeebboten an der belgi
ſchen Küſte beſchädigt heute in Yarmouth eingelaufen. Der
Kapitän wurde verwundet. Der Fiſchdampfer brachte
17 Mann von der Beſgtzung der törpedierten „Columbia“
mik. Der Dampfer „Barbados“ verwendete gegen den
Torpedogangriff zwei kleine Geſchütze.
Die Beſchädigungen des engliſchen Panzers „Inflexible“.

liſchen Panzers „Jnflexible“ derartig bedeutend
ſind, daß man ſechs Monate für ſeine Wieder
her ſtellung rechnet. Das Schiff iſt durch Holzver
ſchlag am Bag ſchwimmfähig erhalten worden. Mit bloßem
Auge ſind daran etwa 200 von Treffern herrüh-
rende Löcher an Vorderſchiff, Stenerbord
und Schornſteinen zu erkennen.

Ein japaniſcher Dampfer geſunken.
Aus London wird berichtet. Wie „Lloyds Agentur

uteldet, iſt der japaniſche Dampfer „Fuki Maru“ an der
Weſtküſte von Koreag geſunken. Dreißig Mann
werden vermißt.

S e
Der kürliſche Krieg.

Neue Erfolge an den Dardanellen.

Das große türkiſche Hauptquartier teilt mit
Infolge unſerer für uns erfolgreich verlaufenen An

griffe gelang es dem Feinde nicht, ſeine gefährliche Lage
am Ufer der Halbinſel Gallipoli zu verbeſſern. Das gegen
den auf der Spitze von SeddulBahr ſtehenden Feind ge

richtete Feuer unſerer Batterien zeitigt gute Ergebniſſe
Geſtern wurde der franzöſiſche Panzerkreuzer „Hein
rich der ein lebhaftes Feuer auf unſere Batterien
eröffnet hatte, von zehn Granaten getroffen.

eute hat ſich dieſes Schiff nicht gzeigt. Der engliſche
anzer „Bengegance“, der durch unſer Feuer ha-

variert wurde, zog ſich zurück. Ein unbedentender in
der geſtrigen Nacht unternommener Angriff der feind

abgeſchlagen. Nachdem die ruſſiſche Schwarzmeer
flotte heute eine Stun de lang, wie kürzlich vor dem
Bosporus demonſtriert hatte, zog ſie ſich eilig
gegen Norden zurück. Als heute vormittag ein an
deres feindliches Unterſeeboot in die Meerenge
eindringen wollte, wurde es von uns unter Feuer ge
nommen. Es ſtieß auf eine Mine und ging unter.
Da es ſofort verſchwand, konnte ſeine Beſatzung nicht ge
rettet werden.Senegalneger als Dardanellenkämpfer.

Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Rom: Aus Toulon
wird gemeldet, daß 20000 reellen arSenegaleſen, nach den Dardanellen abge

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Madrid. Aus Al
geciras wird berichtet, daß die Beſchädigungen des eng

lichen Torpedoboote auf die Meerengen wurde ſehr leicht

an gen ſind. Aus Agypten eingetroffene Reiſende beTetgen, daß die Türken den Sturm auf den Suezkanal
durchaus nicht aufgegeben haben und neue Angriffe vor
bereiteten. Jn Agypten iſt wieder eine große Zahl auſtra
liſcher Truppen eingetroffen.

Ein wichtiger italieniſcher Miniſterrat.
Die „Agenzig Stefani“ meldet unterm 8. d. M. Heute

früh tagte der Miniſterrat im Palazzo Braſchi. Der
Kolonialminiſter teilte die Berichte mit, die er über den
letzten Kampf an der Syrte erhalten hatte. Auf ſeinen
Vorſchlag beſchloß der Miniſterrat, ihn zu ermächtigen,
falls es notwendig iſt, den Kriegszuſtand in Tri
politanien zu erklären, ſowie die notwendigen Ver
ſtärkungen dahin zu ſchicken. Der Miniſter des Auswär
tigen brichtete über die internationale Lage. Auf
Grund der Erörterung der politiſchen Lage erkannte der
Miniſterrat die Notwendigkeit an, daß kein Mitglied
der Regierung Rom verlä h.

Spaniſche und amerikaniſche Munitionslieferungen.
Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Madrid „Correo

Espanol“ ſchreibt: Weiß unſere Regierung, ob Frank
reich in den Fabriken von Eibar 70000 Browning
piſtolen beſtellt hat? Weiß unſere Regierung, ob augen
blicklich zwiſchen England und einer Waffenfabrik in
Eibar Unterhandlungen wegen der Lieferung von einer
Million Gewehren ſtattfinden, für deren Herſtellung
von dort das nötige Material und die Maſchinen geliefert
werden ſollen Weiß die Regierung, ob aus Nordſpanien
große Mengen Sprengſtoffe ausgeführt werden
Wir erwarten die Antwort der Regierung Der „Correo
Espanol“ wird wohl vergeblich warten.

Deutschland.
Berlin, 4. Mat. Die Kaiſerin beſuchte geſtern

nachmittag die Verwundeten in dem Diakoniſſenheim
Bethesda in der Dieffenbachſtraße.

Der König von Württemberg gegen die Schwarz
ſeher. Der Eindruck, den der König bei dem letzten Be

ſuche ſeiner in Nordfrankreich und Weſtflandern ſtehenden
Truppen erhielt, war, wie der württembergiſche Staats
anzeiger mitteilt, ſehr gut. Die Leute ſahen dank der vor
trefflichen Verpflegung friſch und geſund aus. Die Stim
mung iſt überall zuverſichtlich. Angſtliche und ſchwarz
ſeheriſche Menſchen im Heimaklande ſollte man einmal an
die Front ſchicken. Sie würden mit Zuverſicht und Mut
geſtärkt zurückkehren. Den beſten Eindruck machte das
Verhältnis zwiſchen den Offizieren und Sol
daten Bei aller Aufrechterhaltung der militäriſchen
Form herzlich und kameradſchaftlich. Man ſieht- beide
Teile wiſſen, was ſie einander haben. Sie fühlen ſich als
Kampfgenoſſen. Ein idealeres Verhältnis kann man ſich
nicht denken.

Franzöſtſche und deutſche Sozialdemokraten. Wie die
„Chemnitzer Volksſtimme“ mitteilt, lehnen die franzöſiſchen
Sozialdemokraten konſequent jeden Verſuch ab, eine Aus
ſprache mit den Sozialiſten der andern kriegführenden
Länder, ſoweit ſie nicht mit Frankreich verbündet ſind,
herbeizuführen. Ebenſo zeige ſich bei ihnen nicht eine

von Bexreitwilligke

nitzer Blatt berichtet, daß am I Abril die
Parteileitung dem Jnternationglen Soßiali tiſ
im Haag u. a. geſchrieben hat: „Die Parteileitung erhebt
Einſpruch gegen die Abſicht der ſchweizeriſchen Partei, die
das Exekutivkomitee veranlaſſen will, offiziell eine Sitzung
des Jnternationalen Büros einzuberufen, ohne daß vorher
die übrigen nationalen Sektionen angefragt worden wären
und ihre Zuſtimmung erteilt hätten.“ Von dieſem Be
ſchluß der franzöſiſchen Parteileitung und ebenſo von der
ablehnenden Haltung der Führer der engliſchen Arbeiter
bewegung erhielten, nach der „Volksſtimme“, die „Leiter
der deutſchen Sozialdemokratie, die ſich nach dem Haag
zu einer Beſprechung auf den Weg gemacht hatten, erſt
Kenntnis, als ſie dort ankamen, ſo daß ſie unverrichteter
Dinge wieder umkehren mußten Die „Volksſtimme“ er
wartet nunmehr, daß die deutſche Parteileitung „vorläufig
keine neuen Anregungen gibt, um zu einer Ausſprache mit
den franzöſiſchen Soßialiſten zu gelangen. Sie habe bis
her ſchon überreichlich verſucht, die Pflichten der Jnter
nationalität zu erfüllen. Wir wollen uns, ſagt die „Volks
ſtimme“, „doch nicht eines Tages etwa auch noch den Vor

wurf der Aufdringlichkeit machen laſſen“.

Parlamentarisches.
Parlamentariſches. Eine Anderung des bisher für

den Beginn der Frühjahrstagung des Land
tags in Ausſicht genommenen Zeitpunktes erſcheint drin
gend wünſchenswert. Als die Verkagung des Landtags bis
zum 27. Mai d. J. beſchloſſen wurde, ſtand über eine et
waige Sommertagung des Reichstags noch nichts feſt.
Jttzwiſchen iſt als Zeitpunkt für dieſe letztere der 18. Mai
d. J. feſtgeſetzt worden. Es iſt daher anzunehmen, daß
der Reichstag, wenn nicht über Pfingſten hinaus, jeden
falls doch bis unmittelbar an das Pfingſtfeſt heran, alſo
etwa bis 20. d. M., tagen wird. Unter dieſen Umſtänden
ſtellen ſich dem Beginn der Arbeiten des Landtages am
27. Mai, d h. alſo dem Donnerstag der Pfingſtwoche,
ernſtliche Schwierigkeiten entgegen, insbeſondere kommt
dabei in Betracht, daß ein erheblicher Teil der preußiſchen
Miniſterien mit Rückſicht auf die große Bedeutung der
wirtſchaftlichen Fragen an den Verhandlungen des Reichs
tags beteiligt ſein wird und daher kaum in der Lage ſein
dürfte, ſchon am 27. Mai mit ausreichenden Vorbereitungen
an den e des Abgeornetenhauſes teilzunehmen.
Von ſeiten der Staatsregierung iſt daher bei dem Prä
ſidenten des Abgesrdnetenhauſes angeregt worden, die erſte
ans dieſer Körperſchaft nicht ſchon am 27. Mai abzu

ſondern die Sißung erſt auf den 1. Juni anzu
etzen. Zur ren dieſer Anregung, ſowie der ge
amten Geſchäftsdispoſitionen für die Sommertagung des

Abgeordnetenhauſes hat der Präſident den Senioren
konvent zum 17, d. M. einberufen. Vorbeſprechungen

laſſen es als ziemlich ſicher erſcheinen, daß der Senioren
konvent der Anſetzung der erſten Sitzung des Abgeord
netenhauſes zum I. Juni d. J. zuſtimmen wird. Voraus
ſichtlich dürften daher die Arbeiten des Landtages erſt an

dieſem Tage beginnen. e
Gerichtsver handlungen

I Berlin, 2. Mai. Heringskartoffeln“. Aufe e egeſetzlichen ſtp nicht n zu müſſen einder geſtern die Strafkammer Seſcheſllete Wenn



überſchreitung der Höchſtpreiſe war der n e
Eduad Geiß aus Neukölln angeklagt. Der Angeklagtewar, wie die Verhandlung ergab, in folgender Weiſe zu

Werke gegangen Wenn femand in ſeinem Laden Kar
toffeln verlangte, ſo erklärte er erſt, keine zu haben. Dann
aber erklärte er dem Kunden, daß er ihm Kartoffeln ver
kaufen würde, wenn der Betreffende gleichzeitig einen
Hering kaufen werde. Jn den meiſten Fällen gingen die
Kunden auch hierauf ein, in der Meinung, es handele ſich
um den bekannten Berliner „Sechſer-Hering“. Der An
geklagte berechnete nun aber i Hering, der ihm l
2543 Pfg. koſtete, mit 20 Pfg., ſo daß er dadurch indirekt
an den Kartoffeln einen höheren Verdienſt von 15 Pfg.
atte. Der Staatsanwalt beantragte 75 Mk. Geldſtrafe
as Gericht erkannte jedoch auf 100 Mark Geld

ſtrafe da es ſich hier um einen recht raffinierten Fall
handele das Gericht habe bange geſchwankt, ob es den

Angeklagten nicht zu einer Gefängnisſtrafe verurteilen ſolle.

L Köln, 30. April. Das außerordentliche Kriegsgericht
verhandelte heute morgen gegen den 39 jährigen Arbeiter
Szymanski, der vor etwa acht Tagen in Küln-Sülz
den Schutzmann Wedemeier, als dieſer ihn zum Polizeibüro
bringen wollte, erſchoſſen hatte. Die Anklage lautete auf
Mord. Der Angeklagte wurde zum Tode verurteilt.
Außerdem erhielt er wegen verbotenen Waffentragens
1 Jahr Gefängnis

L Wegen Wuchers mit Kleie verurteilte die Straf
kammer des Landgerichts Magdevurg den reichen
Müllermeiſter Bethge aus Rogätz zu 1000 Mk. Geld
ſtrafe und ſeine Eheſfrau wegen Beihilfe zu 500 Mk. Das
Ehepaar hatte für den Zentner Kleie, obwohl der Höchſt
preis nur 7,75 Mk. beträgt, von ärmeren Landwirten bis
zu 12 Mk. genommen. Wegen der verwerflichen Geſinnung,
die ſich hierin kund tat, erkannte das Gericht auf die hohen
Geldſtrafen.

Aufregender Vorfall im Gerichtsſaale. Aus
Landsberg a. d. Warthe wird uns unterm 2. Mai ge
ſchrieben: Eine aufregende Szene ſpielte ſich am Sonnabend
vor der Strafkammer in Landsberg (Warthe) ab. Der
42 mal vorbeſtrafte Anſtreicher Georg Rad i ſcke aus Lands
berg (Warthe) hatte ſich wegen verſuchten Straßenraubs
zu verantworken. Als ſich die Richter zur Beratung zu
rückzogen, ſprang er plötzlich laut ſchreiend auf, warf ſich hin
und verſuchte ſeinen Kopf an der Anklagebank zu zer
ſchmettern. Mit blutigem Kopfe blieb er ſchließlich laut
ſtöhnend liegen. Dann wollte erſich auf ſeine Frau ſtürzen,
um ſie, wie er ausrief, zu erwürgen. Nur mit Mühe
gelang es, den wild um ſich ſchlagenden R. zurückzuhalten.
Er wurde zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt. Der Staatsen hafte 4 Jahre Zuchthaus beantragt.

Aus Feldpoltbriefen.

Fliegertod.
Jn der Kriegszeitung der 4. Armee wurde die Heldentat

des Marinefliegers Reuber aus Merſeburg wie folgt
geſcht

r noch lachend und verg m

n Reuber. obungen ginge, aus denen heraus ihm der Tod in vieler
lei Geſtalt drohte, ſondern mit der Freude, wie ſie der

rrliche Frühlingstag ganz von ſelbſt ſchuf, ſtieg er in ſein
lugzeug, als ſein Beobachter e der Fähnrich z. S.

Krüger, gebückt unter der Laſt ſeines großen PhotographenKaſtens, den dicken Wollſhawl um den Hals eſchireen

und den Sturzhelm auf dem Kopfe. Ein Paar, wie für
eiwander geſchaffen. Beide klein, leicht, mit blanken,
liſtigen Augen, mutig bis zur Tollkühnhett, die gar nichts
Bei n e hatte. Es war eine Freude, zu ſehen, wie
ſpielend leicht ſie ſtarteten Und ſtiegen, bis ſie unſeren
Augen ine Durch Photographieren wollten ſie
wichtige Aufſchlüſſe über die feindliche Stellung einholen.
Bös zerzauſt waren ſie ſchon oft wiedergekommen, denn der
Feind hatte ſich ſchon die erdenklichſte Mühe gegeben, ſie
durch Schrapnellfeuer zur Strecke zu bringen, aber in der
Ausführung ihrer Pflicht hatten ſie ſich noch nicht ſtören
laſſen; kein „Ausweichen“ oder „Kurvendehen“, oder gar
„Kehrtmachen“, ohne ihre Pflicht getan n aben. Eiſern
hielt er ſtets den Kurs durch, der kleine Reuber, und drehte
krotz des heftigen Kreugfeuers nicht ab, bevor nicht ſein
Beobachter ihm das Zeichen gegeben, daß er ſeine letzte
Platte verbraucht hätte. Wir dachten nicht anders als daß
auch heute beide mit Erfolg zurückkehren würden, denn der
ſonnige Frühlingstag war ihnen ganz beſonders günſtig.
Mitten in ihrer Arbeit ſahen r ſich plötzlich von einem
großen feindlichen Flugzeug, das mit Maſchinengewehr

bewaffnet war, angegriffen, welches, aus einer Wolke
hinter ihnen auftauchend, ſte auf kaum 100 Meter mit
Feuer überſchüttete. Reuber wurde ſchwer getroffen, und

Das Flugzeug beſchädigt, ſo daß es nicht mehr flugfähig
war. Alle dieſe Vorgänge hatten in Bruchteilen von
Sekunden abgeſpielt. Todwund, mit
es mit ihm vorbei ſei, war ſein einziger Gedanke, den Ka
meraden und die Maſchine mit ihrem koſtbaren Jnhalt an
wichtigen Photographien zu retten. Jm Gleitflug ging es
ſteil herunter, und immer ſteiler und ſchneller. Zuletzt ſenk
recht die Fahrt zu Boden, denn er fühlte, wie ihn die Kräfte
verließen, und mußte ſich beeilen, das Flugzeug zur Erde
zu bringen. Wir alle waren aufs höchſte erſtaunt, welche
Energie und welchen heldenhaften Opfermut der kleine

Handarbeit beſteht aus einem Kiſſen in

Antwort.

em Bewußtſein, daß

ſuchten.

Erde offenbart hatte. Mit voller UÜberlegung hatte er,
trotzdem er buchſtäblich wie ein Sieb zerſchoſſen Und ihm die
linke Hand zerſchmettert war, Gas und Zündung abgeſtellt,
um zu verhindern, daß das Flugzeug Feuer fing und dann
den Apparat wie auf dem Flugplatze hingeſetzt. Der Ge
danke an ſeine Pflicht hatte keine Todesangſt in ihm auf
kommen laſſen. Als wir an die Notlandungsſtelle eilten,
fanden wir das Flugzeug bis auf die maſſenhaften Schuß
beſchädigungen vollkommen unverſehrt. Auch das Verhalten
des Beobachters, des Fähnrichs z. S. Krüger, war über
alles Lob erhaben. Auch er verlor keinen Augenblick die
Geiſtesgegenwart. Obgleich auch er erheblich verwundet war,
war, packte ſein photographiſches Handwerkszeug zuſammen
und ſorgte dafür, daß die Aufnahmen der feindlichen
Stellungen ſeinem Truppenteil überbracht wurden. Jhnen
ſelber iſt ihr Heldentum garnicht zum Bewußtſein gekommen ſie hielten ihr Tun für ſelbſtwerſtändlich Leider

mußten wir bald den Sarg des kleinen Reuber mit der
Kriegsflagge bedecken, und noch jetzt, nachdem der Alltag
über dieſes Ereignis hinweggegangen iſt und andere Ein
drücke uns bewegen, ſtehen wir nicht ohne Rührung und
Ehrfurcht an dem Grabe unſeres Kameraden. Das Eiſerne
Kreuz haben wir auf ſeinen Sarg legen müſſen. Der
Taten der Väter von 1813 war ſein Tun, wie das Eiſerne
Kreuz auf ſeinem Sarg andeutete, ebenbürtig, und wenndie Welt über ſein Schickſal hinweggeht, in den Herzen
ſeiner Kameraden hat er ſich ein unvergängliches Denkmal
geſetzt. „Hoch klingt das Lied vom braven Mann, dem
Bootsmannsmaaten Reuber“.

Vermischtes.
Fliegerabſturz. Auf dem Flugplatz Malmſtädt ſtürzte

der Leutnant Si l o w mit ſeinem Flugzeug und dem Leut
nant Delagardie in beträchtlicher Höhe ab. Das Flugzeug
wurde vollſtändig zertrümmert, die Flieger ſchwer verletzt.

Ein ſtärkeres Erdbeben in Japan. Jugen heim
(Bergſtraße), 1. Mai. Der Herd eines von der hieſigen
Station gemeldeten Weltbebens liegt nach den Berech
nungen der Erdbebenwarte Jugenheim im nördlichen
Japan, etwa 8700 Kilometer entſfernt. Die Regiſtrierung
begann um 6 Uhr 12 Min. und dauerte vier Stunden.
Die ungewöhnliche Länge läßt auf ſtärkeres Erdbeben
ſchließen

Eine Handarbeit der Kronprinzeſſin für Kriegswohl
fahrtszwecke. Eine Handarbeit der Kronprinzeſſin iſt dem
Vater ländiſchen Frauenverein in Danzig für eine Ver
ſteigerung zugunſten der Anterſtützung verarmter
Danziger Kriegerfamilien zugegangen. Die

ißſtickerei mit
Klöppelſpitzen, als Auflage für einen Ankleidetiſch be
ſtimmt. Außerdem ſtiftete die Kronprinzeſſin ein Schild
pattſchälchen mit reichem Silberbeſchlag und einem ſogen.
Mondſchein als Zierſtücke.

Feuer in einem Petroleumlager. Aus Bukareſt
wird gemeldet Jn dem Petroleumlager der Stegaug
Romang in Conſtantza brach Feuer aus, das Zeitungs
berichten zufolge bisher 160 Waggons Holz und eine

icht feſtſtehende Menge Petroleum zerſtörte.
i ä ine halbe Million Mark

ankanlage für re ſtenfabrik, und die
Wohn und Buregaugebäude ſind unbeſchädigt. Weiter wird
hierzu gemeldet: Der Brand bei der Steaua Geſellſchaft in
Konſtantza zerſtörte, nach einer Meldung aus Bukareſt, vom
Sonnabend bis dahin 150 Waggons Bauholz, 1200 ger
Petroleum, 1300 en Mineralöl, 60 000 Flaſchen Pe
troleum und 340 Flaſchen Benzin. Die großen Reſervoire
für Petroleum und Benzin ſowie die Fabrikanlagen
blieben unverſehrt. Die Ausdehnung des Brandfeldes be
trägt zwei Hektar

Eine neue Art des Kriegsſchwindels.
Unternehmen, das ſich ſchon durch den Jnhalt des nach
ſtehend wiedergegebenen Schreibens ohne weiteres als
Schwindelunternehmen kennzeichnet, ſei hiermit beſonders
gewarnt. Eine auswärts wohnende
mißten Kriegsteilnehmers erhielt kürzlich einen Brief fol

genden Jnhalts: ierlauben uns, Jhnen mitzuteilen, daß wir durch Unſere
Verbindungen im neutralen Auslande imſtande
Nachforſchungen nach Vermißten anzuſtellen.
Sollten Sie gewollt ſein, unſere Dienſte in Anſpruch zu
nehmen, ſo erſuchen wir, Name, Truppenteil, ſowie letztenOrt, wo er noch geſehen, uns zu v

Se mit 10 Mark ſind mit einzuſchicken.
Koſten erſt, wenn der Vermißte aufgefünden; wenn ergeb
nislos, iſt nichts mehr zu zahlen.
Holland und wird Jhr Brief von hieſiger Poſt dorthin ge
ſchickt. Brief mit 10 Mark
hauptpoſtlagernd, München

(gez.) Guſtav Eidt, Amſterdam
Vereitelter Angriff auf den Luftſchiffhafen Biesdorf.

derr Weg zum Sonnabend, gegen 10 Uhr,
er Poſten

Männer, die ſich an die Halle e e verAuf den dreimaligen Anruf rannten die beiden
Verdächtigen in der Richtung Friedrichsfelde davon. Der
Poſten gab zwei Schüſſe auf die Fliehenden ab. Die da

durch alarmierte Wache nahm ſoſort die Verfolgung auf,
wobei beiderſeits mehrfach, anſcheinend erfolglos, geſchoſſen
wurde wenigſtens iſt von den Mannſchaften der
niemand verletzt worden. Die benachrichtige Kriminal
polizei von BerklinBiesdorf und Karlshorſt nahm die Spur

e

Reuber während ſeines Todeskampfes auf dem Wege zur

rühmter Glaubersafzquelle.

Elster hilft
in der Nachbehandlung von Verletzungen, hiltt bei Herzleiden

Kuxren), Nor venlelden, Gieht. Rheumatismus, Blutarmut,

Verdauungsorgane (Verstopfung)
Krankheit), Fettlelbigſcelt, Lähmungen, Hxsudaten.

Prosp

Versand. des staatilchen
urgh en Braunepyäohter KlinKert in Oberbrambaeh.

der Flüchtigen, die im Walde verſchwunden waren, gegen
Morgen auf. Bi
geworden.
und das tatkräftige Einſchreiten des r

etwa beabſichtigter Angriff auf die Luftſchiffhalleeinvereitelt worden.

Jedenfalls iſt aber
sher iſt ein Ergebnis noch nicht bekannt

die Aufmerkſamkeit
oſtens und der Wache

Eiſenbahn Fahrplan
Gültig ab 1. Mai 1915.
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Merſeburg Schafſtädt Merſeburg.
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8AD ELSTES
Kgl. Sachs Eisen-, Moor- und Mineralbacd mit Rmanatorinm, he-

Grosses mecdjko-mechan. Institut,
Einrichtungen für Hydrotherapie ete, Lufthachmitschwimmteichen. S
500 M. a. d. M., gegen Winde geschutgzt, inmitten ausgedehnter Waldungen,
a. d. Linie Leipzig Hger. Besucherzahrüb. 17000. Das ganzegahr geötffnet. S

Terrain-
Blelchsueht,

Frauenkrankheiten, allgemeinen Schwächezustäncden, Erkrankungen der
der Nieren und der Leber (Aucker

ekte u. Wohnungsyerzeiohnisse postfrei dureh die Kgl. Badedireknon.
General vertrieb der Heliqueſſon dureh die NMohrenapotheke, Dresden.

afelwassers König Friedrich August Quelle

Arshh
Fellhemme-
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Familie eines ver Lauchſtedt- Schlettau Lauchſtedt.
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5.52 8.55 12.58 51 7.18 Y Senkendorſ 7.11 10.09 2.41 6.4 9725
ſind. leben Beucht 700 10:04 2.36 6.36 9.204108 9.07 1109 5.04 7120 an Schlettau ab 7.00 9.53 2.90 6.30 9.14

Serantwortliche Redaktion, Druck ren es
weiben. Die erſten von Th. Rößner r Mexrfebr es.

Die übrigen
enſere Büros ſind in Reklameteil.

Einläge unter Guſtav Eidt, e eJn acht Tagen erhalten Sie S S
Liebesgabe

hr, bemerkte

an der Luftſchiffhalle zu Biesdorf zwei 2

Sodener Mineral- Pastilten
S müssen Sie verlangen, wenn Sie ein

seit Jahrzehnten genügend bewährtes
t n Mittel gegen Husten, Heiserkeit und

Bronchſalkatarrh gebrauchen wollen.äche Weberall a Schachtel 85 Pf. erhalelten.

benAglrr
onen Minerb Wanhalatorien Vneumatisches Pnslitut Radiumema

Be annen, ronenquelle ber



Joßannisbag.
Kohlenſaure, Fichtennadel Licht
t. Schmiedeberger Moorbäder.

Anslich geöffnet.

Dleter hestaurane

Mittwoch öchlochteſeſt.

Donnerstag

e hl KurtTanch.
Keden Mittwoch

Schlachtefeſt.
Albert Schulz Weiße Mauer 30. I

2 Buchdruck-
Maſchinenmeiſter,

ſowie2 Leute zum Pack en e
inden ſofort oder ſpäter dauernde
Stellung

Arthur Kernacker.
Peltschenhehbler
Arheitshurschen

Qualäten und sehr großen Sortimenten,

GGGGsGo-ulclcuccukaae

Alle II
Von modernen farpigen

Gürtel- und Zopfhändern Spachtel-, Rips- und
Glashatistkragen Rnöpfen Besatzseide
Damenselbsthindern Iahots Plisseerüschen

Gürtel Schleier Chiffon
Samtſche Zuſaten Zur Fehneideret mm hegten

Maurer u. Arhelter
werden noch ſofort eingeſtellt

Schachtmeiſter mit kleiner
Kolonnesſucht Arbeit für Waſſer
leitung oder ähnliche Beſchäfti
gung, auch Bahnbau

Adr. unter „Schachtmſtr. S L
poſtlag. Köbisdorf h. Merſeburg.

SimmsKräftiger
Hausharsehs

zum ſofortigen Antritt
geſucht.cht.

Otto Dohkowltz, NMersehur

M
baushurgchen

M

n

Inhaber S
W

weinſt t
die zunehmende Ausdehnung Welt rieges

läßt die bisherigen
Ortentterung nicht mehr ausreichend
erſcheinen. An ihre Stelle trat der

n x e ſucht ſofortG erDarulaa Alters hetel
W e gusburſchenGegr. 166 Mitglied ces Rabatt Spar- Vereins. Jel. 463, e n

Emen geren Hausdiener
5. Mai ſteht wieder ein ſehr großer Seansbort ſucht Dani Bhlert, Entenpl. 11,

ſchwerer hayrische rZu 0chsen ſewissennafted 31 o h a te un
Külhe an Marh e

Kriegskarten zur

bequem in

2) D

und der Adrig

er

iſt klar und deutlich
werden. Der elegant
Kriegs-Atlas hat ein

Mark

Porto. Nachnahme 85 Pfg

poſtbrief zuläſſig iſt,

Uarkt 19
Sprochreit 8—6 Uhr.

der Wachtmannſchaften
Geſchäft dort, wer tauſcht mit mir nach Altengrabow. Evtl. Vergütung.

Vehrm Veherfng, b. Sonnen

Altengr

wie wir ihn in praktiſchfter Form,
der Taſche zu tragen,

unſeren Leſern zu bieten vermögen
Er enthält in erſtklaſſiger ſechsfarbiger Ausführung

10 Karten
Kmtlicher Ariegsſchanplätze der

leberſtchtskarte des europäiſchen Kriegsſchauplatzes
eutſches Reich mit öſtlichem Kriegsſchauplatz

Karte der deutſchen Kolonialgebiete
Die Kriegsſchauplätze in Oeſterreich Ungarn, Serbien

5) Weſtlicher Kriegsſchauplatz
6) Ueberſichtskarte für die Ereigniſſe im Kanal und

guf dem engliſchen Feſtland
7) Belatſcher Kriegsſchauplatz
8) M iſwer Kriegsſchauplatz mit Oſtſee und Schwarzem

9) Balkanhalbinſel mit den Dardanellen
10) Ueberſichtskarte für die

Jntereſſengebiet und in
Die Karten haben ein Format von 485 38 em, jede einzelne

und kann leicht und bequem entfaltet
in gutem Ganzleinen gebundene

Format von 138,5 20 em und ift zum
außerordentlich villige

von der unterzeichneten Geſchäftsſtelle zu beziehen. Nach aus
wärts gegen Voreinſendung e zuzüglich 10 Pfg.

extra.ebenſo wertvollen wie prakkiſchen Kriegs Atlaſſes al
wird man durch Ueberſendung desſelben

jedem Feldgrauen eine große Freude bereiten!

Die Nachfrage nach guten Karten im Felde iſt groß.
Beſtellungen erbittetSeiuſtetele des Rerkehurger Correſpondenten.

Künstſcher Zuhnersntz
Kronen und Brütekenarbeiten, Behandlung Kranker am

Hubert Totzke, in fa Willy Huder

im Gefangenenlager

Wurkwetr Banner J
how.

e

O T 330 an die Exp. d. Bl.
e zum baldigen AntrittL. Nürnberger, Herzhun Ferngpruter28J geſucht. Angebote unter

für Kontor
arbeiten ge
übt i. Steno

rde T T T

ohne gegenſeitige Vergütung kann
2h. Rößner, Helgrube 95 Ein Nedsſſmiehen

empfiehlt ſich zur Anfertigung von aufs Land ſof. geſ. Creypau 13.

S e Aut wartunge ſucht Steinſtraße 13.Ereigniſſe im türkiſchen Viſitenkarten Geſchäſtsbriefen m ofort ge Se Verlobungskarten ümſchlägen Hausmaä denen
und Briefen Rechnungen für ſofort geſucht

Glückwunſchkarten.
Trauerkarten und

Formularen
Programmen

Briefen Werken
Geſchäſtskarten. Zeitungsbeilagen

in geſchmackvoller Ausführung
zu ſoliden Preiſen.

Muſter zu Oienſten. Schnellſte Lieferung

Reues Schützenhaus.

Dalmatiner Hund
zum Decken geſucht. Off. u. V 20
mit Preisangabe ſoſort an die
Exped. d. Bl. erbeten.

n Preiſe von nur
1,50

S Verloren!Auf der Straße von Merſeburg
nach Halle am Sonnabend von
einer armen Frau, deren Mann
im Felde iſt, eine Damen Remon
toiruhr. Der ehrliche Finder wird
gebeten, dieſelbe gegen hohe Be
lohnung im Reſtaurant Caſtino
Merſeburg abzugeben.

Das Kaninchoen,
welches von jungen Leuten geſtern
abend mitgenommen wurde, bitte
abzugeben Gotthardtſtr. 18.

der in Altenburg neu
angekammenen Rekruten

ſenden allen alten Merſeburgern:
Ludwig Beyer, Guſtav Finkert,
ewald Lorenz Ernſt Spengler,
Werner Hellwig, Karl Rauch
Arthur Schmidt, Franz Niemann,

D Robert Klappach, Paul e
Paul viebach, Erich lſte,
Kurt Hoffmann, Paul Schurmann,
Fritz Ritter, Ernſt Käßner,
Albin Schulze, Richard Tambach,
Beorg Günther Otto Teich,
Krich Brauer, Arno Vil'e,Walter Richard, Guſtav Rath,
Kurt Wiegand, Willy Franke,
Max Rößler, Franz Koppe.t ieceneten 1n der hein

Hierzu eine Beilage.

Da der o leld

Eeggen und Fahnen!
in allen Ausführungen. Katalog gratis.

Fahnen aus Reſtern M. I. u. 1.50
Ernſt Rulſfes, Entenpl Fernruf /e1.

Rotes Kreuz.
Gabenlisfe Hr. 40.

Spenden gingen ein von:

Telephon 442

Sonntags 9-1 V.

k. Vorſchußverein 100 Mk.
„Gemde. Goſtau 20 Pik
Mk. Rindfleiſch 20 Mk.

und am 29. April 31,90 Mk.
nds 395,45 Mk.

Für vorſtehende Ziebesgaben ſagt herzlichen Dank.
Merſeburg, den 8. Mai 19168

Der Mobilmachungsansſchuß des Roten Kreuzes

Ferſeburg S mein Almtsgerichtsſekretär Riemſchneider 10
Kriegskochkurſus am 26, April 17 85 Mk.
H. 10 Mk., Reinertrag des Soomer- Abe

e



Seilage zum terſeburger Correſpondent“.
Fr. 104. Mittwoch den 5 Mai

Sein ſchwerſter Gang.
Mir iſt's im Herzen ſo bang und ſchwer.Als ob ein Anglück im Aen al
Die junge Gattin ſeufzt es laut,
Großmutter nickt, das Knäblein ſchaut
Es ſchaut ins Antlitz Beiden und ſpricht:

Vater kommt aber recht lange nicht!“
ie Mutter tröſtet, ſie tut ſich Gewalt:

„Wenn der Krieg erſt aus, dann kommt er bald.“
And doch ſitzen die Frauen in Trübſal dort,
Der Knabe allein ſpielt heiter fort.
And des Wegs ein Wehrmann wandert daher,

Man ſieht s, der trägt im Herzen ſchwer,
J näher dem Haus, je zager der Schritt

kehrte noch um, wenn die Pflicht es litt.Er geh mit zitterndem e
And die Pforte wird ihm aufgetan
Das junge Weib ihm entgegenſpringt
Und ſchreckensbleich die Hände ringt:
Am Gotteswillen, Johann, Johann!
Du kommſt allein, wo iſt mein Mann?“

„Dein Mann ſchläft in gar feſter Ruh,
drückt ihm ſelbſt die Augen zu.

r ſchläft nicht allein, wir ſenkten hinab
Wohl hundert Kam'raden ins ſelbe Grab.
Und die Ehrenſalve, die war ſo ſtark,
Viel Tauſenden fuhr ſie durch Bein und Mark,
Denn wo wir das große Grab gemacht,
Da donnerte drüber die ganze Schlacht!

Hier iſt ſeine Ahr und ſein Briefbüchlein,
Mit dem letzten Gruß an Euch daheim!
Das bring ich Euch, ich tat's ihm zu Lieb',
Das iſt alles was von ihm übrig bliebl“

Da flog ein Engel durch den Raum,
Das Schluchzen und Weinen inan hört es kaum,
Denn bei dem allertiefſten Schmerz,
Da rinnen die Tränen hinab ins Herz.
Als der Landwehrmann trat wieder heraus,
Hob ſegnend die Arme er über das Haus:
„Vor Granaten und Kugeln war mir nie bang',
Aber das das war mein ſchwerſter Gang!“

un oldAus dem Leben. e
SeKriegsnachrichten

Schulter an Schulter mit unſeren Verbündeten.
Mit warmen, duſtigen Tagen iſt der Frühling ge
kommen. Von früh bis ſpät geſchäftig am Werk, hat die
Aprilſonne die meterhoh
heruntergewaſche
geſpülten W

Schneemantel größtenteils abgeſtreifk, und damit ſind zu
gleich eine Menge Schrecken und Mü

Original- Roman von H. CourthsMahler.
1. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Aber er wußte, daß Gerd mit allen Fibern ſeines Emp
findens aus dem Vaterhauſe ſtrebte, daß er ſich nur wider
willig der väterlichen Macht beugte, die ihn feſthielt, bis
er mündig war. Es war ihm gewiß, daß er pünktlich ſein
Vermögen einfordern und fortgehen würde. Nichts würde
ihn daheim halten. Stand er doch ſeiner ganzen Familie
im Jnnerſten feindlich gegenüber.

Wie aber ſollte er für Gerd das Geld flüſſig machen,
ohne ſich ſelbſt in die peinlichſte Lage zu bringen Dar
über hakte er in der letzten Zeit oft vergeblich gegrübelt
und ſich guch ſchon ohne Erfolg bemüht, Erſatzkapital her
beizuſchaffen. Nun lagen nur noch vier Wochen vor ihm
bis zu Gerde Geburkstag. Und er wußte keinen Rat
Sollke er wirklich gezwungen ſein, Gerd zu bitten, ihm das
Kapital noch zu überlaſſen und ſich vorläufig mit Aus
zahlung der Zinſen zu begnügen

Ex ſeufze tief und ſorgenvoll auf. Auch das Auszahlen
der Zinſen würde ihm ſchwer fallen. Es war ſeltſam,
welche Summen ſein Hausweſen verſchlang. Er mußte, ſo
ſchwer es ihm fallen würde, Helene bikten, ſich einzu
ſchränken. So ging es nicht mehr weiter.

Mit trüben Augen ſtarrte er vor ſich hin. Da ließ der
Kontordiener den Poſtboten herein, der verſchiedene Ein
ſchreibeſendungen brachte.

Mechaniſch begann Bernhard Falkner die Briefe durch
zuſehen, als er wieder allein war. Es waren meiſt wich
kige geſchäftliche Abmachungen. Der Umſatz ſteigerte ſich
erfreulich von Jahr zu Jahr. Wenn man ſehr ſparſam
ſein würde und das Geſchäft ſo weiter ging, dann konnte
man vielleicht die Zinſen Gerds entbehren und mit der
Zeit ließ ſich das Kapital herausziehen. Nur jetzt noch
nicht jetzt noch nicht.

Zuletzt kam ihm ein Brief in die Hände, der oben den
Vermerk „Privat“ trug. Er betrachtete ihn kopfſchüttelnd.
Das Kuvert zeigte weder Firmengaufdruck, noch eine be
kannte Handſchrift, dafür aber ausländiſche Marken. Auf

Dem Poſtſtempel entzifferte Bernhard Falkner den Namen
einer Faliforniſchen Stadt. Er konnte ſich nicht denken,
was für private Nachrichten ihm von dort übermittelt
werden konnten.

Langſam führte er den ehe in das Kuvert und
ſchlißte es auf. Mehrere beſchriebene Bogen entnahm er
demſelben und faltete ſie auseinander, um zuerſt nach der
Unterſchrift zu ſehen.

„Juſtus Trebin.“
Erx zuckte zuſammen. Der Name entfuhr ſeinen Lippen

in höchſter Betroffenheit und eine Weile ſtarrte er wie ge
lähmt darauf nieder.

fallen, die

während der Wintermonate die Widerſtandskraft unſerer
aus der Ebene kommenden deutſchen Soldaten auf eine oft
grauſame Probe ſtellten. Der Winterfeldzug in den Kar
pathen wird in der deutſchen Kriegsgeſchichte mit ſeinen
neuen und wichtigen Erfahrungen ein beſonderes Kapitel
beanſpruchen. Wer ſich einen Begriff davon machen will,
was unſer Heer an der ungariſche-galiziſchen Grenze, ge
wiſſermaßen unvorbereitet, geleiſtet hat, wird ſich immer
die Monate Januar, Februar, März vergegenwärtigen
müſſen, in denen der Himmel mit den Ruſſen verbündet
ſchien. Während unſere Truppen mit nee und Eis
rangen, hatte der Feind Muße genug, ungezählte Verſtär
kungen aus den nördlichen Ebenen heranzugziehen. Wir
ſchildern deshalb die Stellungen unſerer Streitkräfte am
beſten ſo, wie wir ſte Anfang März noch in tieſſter Winter
lichkeit geſehen haben.

Grob bezeichnet liegen ſich die kämpfenden Heere auf
parallelen Bergketten gegenüber, auf Ketten von vielen
Bergen und Hügeln, die einzeln beſetzt und befeſtigt werden
müſſen, und nicht etwa auf ununterbrochen langgeſtreckten
Rücken die in einer zuſammenhängenden graden Linie
zu verteidigen wären. Dieſe parallelen Höhenketten trennt
aber kein einfach durchgehendes Tal; ſie ſind durch hundert
Sättel miteinander verbunden und der Zwiſchenraum ſtellt
ſich wiederum als ein vielverſchlungenes, wenn auch
niedrigeres Gebirge dar. An den ſüdlichen Gürtel der
Erhebungen mußten die verbündeten Deutſchen, Hſterreicher,
und Ungarn, an den nördlichen die Ruſſen ihre Mann
ſchaften und ihren Nachſchub möglichſt nah heranſchaffen.
Dabei gelangte man, mit Wagenkolonnen oder mit Eiſen
bahnen, bis an einen Punkt, meiſtens ein größeres, für die
Unterbringung eines Generalkommandos oder eines Di
viſionsſtabes geeignetes Dorf, von wo aus der Weiter
marſch nur auf ſteilen Gebirgspfaden und der weitere

Transport von Ausrüſtung, Verpflegung und Munition
nur mit Tragtieren oder menſchlichen Laſtträgern zu
bewerkſtelligen war.

Schon die ſtattlichen Dörfer, die verhältnismäßig be
quem zu erreichen ſind und allenfalls den höheren Skäben
ein erträgliches Quartier bieten, laſſen ſich in ihrer Dürftig
keit und Kahlheit höchſtens mit den zerſtörten Dorfſchaften
des weſtlichen Kriegsſchauplatzes vergleichen. Auch wo die
Feinde früher noch nicht gehauſt haben, entbehrt man die
beſcheidenſten Bequemlichkeiten, die an einen auch nur
niedrigen Grad von Ziviliſation erinnern könnten. Sie
gehören nicht einmal zum Hausrat der beſſeren Wohnungen
eines Geiſtlichen, eines Lehrers oder eines Förſters, oder
ſind ſolche Séltenheiten, daß ein Findiger ſich beizeiten
ihrer bemächtigt hat. Aus der Siedelung ragt gewöhnlich
eine intereſſante alte griechiſch-katholiſche Kirche hervor, ein

mit hölgernem, pagodenartigem Glockenturm da
zuweilen auch ein auffallend großes, modernes,

Gotteshaus mit verdächtigen Anklängen an
e. niedrig

ſtr
ſteh ackt rwüchſig unter ihrem 5wü eltortigm Strohdach. Das Jnnere bildet einen einzigen

Deines Bruders Deib.

de ü
im zwiſchen zwei Schuppen, die rechts und links
dachte Fläche gusfüllen. Jnmitten eines ſolchen

Raumes ſteht ein klotziger ſteinerner Ofen er hat keinen
Schornſtein, heigt das Haus, dient gleichzeitig als Kochherd

Was für Erinnerungen löſte dieſer Name in ihm aus.
Juſtus Trebin. Dieſe beiden Worte klangen aus der Ver
gangenheit zu ihm herüber und zauberten die Geſtalt des
einſtigen Jugendfreundes vor ſeine Augen.

Wie lange hatte er wohl dieſen Namen nicht mehr ge
hört, wie lange den einſt von ihm faſt Unzertrennlichen
nicht mehr geſehen Von der Schule an waren ſie ein
ander zugetan wie Brüder bis ja bis Juſtus
die Heimat verließ für immer.

Und er hatte ihn vergeſſen über all dem innerlichen
Erleben und der Geſchäftigkeit ſeines Berufs. Jetzt aber
ſtand er plötzlich wieder wie leibhaftig vor ihm, der große
blonde Menſch mit den treuen, ernſten Augen, dem tiefen
träumeriſchen Gemüt ein echter Germane, mit allen
Schwächen und Tugenden ſeines Volkes.

Juſtus Trebin! FBernhard Falkner atmete tief und gepreßt und ſah ſtarr
vor ſich hin. Aus der Vergangenheit ſtieg mahnend empor,
was Juſtus Trebin aus der Heimat getrieben hatte. Die
Zeit wurde lebendig, da er ſelbſt um Maria, Gerds Mutter,

gefreit hatte.Juſtus Trebin hatte Marig ebenfalls geliebt wohl
mit einer treueren, beſſeren Liebe als er ſelbſt. Aber
Maria hatte ihm den Vorzug gegeben Und da Juſtus
dem Freunde die Geliebte nicht neiden wollte und doch
nicht ruhig Zeuge ſeines Glückes ſein konnte ging er
ſtill und klaglos aus ihrem Wege. Er verließ die Heimat,
um nie wiederzukehren, um nie mehr von ſich hören zu
laſſen. Und nun, nach zweiundzwanzig Jahren ein Lebens

zeichen von ihm! eWenn er geahnt hätte damals, von wie kurzer Dauer
das Glück geweſen war, um das er den Freund beneiden
mußte, ob er dann auch fortgegangen wäre Ob er
dann nicht um den Beſitz der Geliebten gekämpft hätte
Wie würde er ſelbſt vor dem Freunde beſtanden haben,
wenn dieſer ihn gefragt hätte: Haſt du Maria ſo glücklich
gemacht, wie ſte es verdiente

Ach Maria wäre wohl glücklicher geworden mit Ju
ſtus e Er hätte ihr die Treue nicht gebrochen
er nicht.Juſtus Trebin war damals nach Mexiko gegangen, wo
ein bedeutend älterer Bruder von ihm große Beſißungen
hatte. Eltern und Verwandte beſaß er nicht mehr und der
Bruder hatte ihn ſchon oft gebeten, zu ihm zu kommen.
Juſtus hatte ſich aber nicht von dem Freunde und von
Maria krennen wollen. Erſt als Marig ihn verwarf und
Bernhard ihre Hand reichte, folgte er des Bruders Ruf.

Bernhard Falkner begann zu leſen:
„Mein lieber, alter Freund Bernhard! Denkſt Du zu

weilen noch der Zeit, da der Schreiber dieſer Zeilen Dein
unzertrennlicher Begleiter war, da wir beide einander in
inniger Freundſchaft zugekan waren Es iſt lange, lange
her, mein Bernhard, daß wir einander das letzte Mal in

h
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und auf ſeiner oberen Platte pflegt die Bauernfamilieen rig Pritſchen, ein ſchnell gezimmerter Tuch
Und eine Bank verwandeln die räucherige Bude in eine
Unterkunft für ſo und ſo viel Offiziere Günſtigſtenfalls
erzieht das Zuſammenleben mit ihren Gäſten die Bewohner
der Ofenplatte zu einer ſchüchternen n v von
Sauberkeit. Die Mannſchaften, aber auch die Stäbe mit
ihren Kanzleien, leben am beſten in den Baracken, die nach
Art unſerer Arbeiterkantinen, je nach ihrem Zweck ver
ſchieden, in wenigen Stunden aus dem Boden wachſen
Jnnerhalb der Dorfſſchaften gewahren wir auch behelfs
mäßige Lazarette, Vorratsſpeicher, Gefangenenlager und
Pferdeſtälle.Von hier aus verteilen ſich nun die Truppen und die
Tragtierkolonnen auf die zu den Gefechtsſtellungen führen
den Wege. d ſind es noch Straßen der niedergetretene
Schnee läßt die Breite eines mäßigen Fuhrwerks erkennen.
Bald aber geht es auf kaum angedeuteten Pfaden weiter
ein kräftigendes Vergnügen, wenn das Wetter ſchön und der
Schnee hart iſt, dagegen bei weichem, alles verdeckendem
Neuſchnee und eitſigem Schneetreiben eine en Tret
mühle für den ſchwer bepackten Mann. Schluß folgt.)

Provinz und Amgegend.
r. Bad Köſen, 30. April. Die Stadtverordneten ge

nehmigten die Errichtung einer Fürſorgeſtelle für Kriegs
beſchädigte in hieſiger Stadt. Bei Benutzung der Köſener
Kurmittel ſollen ferner erholungsbedürftigen Kriegsteil
nehmern erhebliche Preisermäßigungen zukeil werden.

r. Zeitz, 80. April. Für die Kriegsnotſpende ſind bisher
94 796,35 Mk. in der Stadt eingegangen

Huedlinburg, 2. Mai. Jnſolge eines Unfalles iſt
hier der Landwirt Robert Rieckeheer plötzlich ver
ſtorben. Der Verewigte, der ſchon längere Zeit ſchwer
leidend war, fiel von der Treppe herab, was ſeinen ſo
fortigen Tod zur Folge hatte.

Reinſtedt, 2. Mat. Noch ein zweites Opfer hat das
blutige Familtendrama in der Familie des Landwirtes
Fr. Wendenburg gefordert. Die in den 50 er Jahren
ſtehende Ehefrau erlag im Krankenhauſe den ſchweren
Schädelverletzungen, die der Ehemann in nervöſer über
reigtheit ihr durch Hammerſchläge beigebracht hatte.

Gerag, 2. Mat. Rentner Rudolf Lehmann hat als
Stiftung ſeiner Schwiegermutter der verwitweten Frau
Semmel, eine Hoſpitalfreiſtelle gegründet und dafür der
Stadtverwaltung den ſatzungsmäßigen Betrag von 100 000
Mark überreicht

F Rudolſtadt, 2. Mai. Der Kulmturm hat während
des letzten Winters eine ſchwere Beſchädigung erlitten.
Von den Trägern des Turmes ſind zwei Eckpfeiler ge
ſtohlen worden, Balken von za. 20 Zentimeter Stärke im
Quadrat und über 4 Meter Länge.

Aſchersleben, 2. Mai. Der Kriegshaushaltungsplan
unſerer Stadt wies in ſeiner Aufſtellung eine Streichun
daute S in Höhe von 184 000. Mk. auf

e Stah rdnetenverſammlung zu beſchäftigen hatte. Jn der Sitzung wurde nach längerer
Debatte mit 15 gegen 14 Stimmen beſchloſſen, von einer
Erhöhung der Steuern Abſtand zu nehmen. Während der
Finanzausſchuß eine Erhöhung auf 215 Proz. vorſchlug,
glaubt der Magiſtrat, mit dem Satz von 200 Proz. aus
kommen zu können.

die Augen ſchauten. Du weißt, weshalb ich fortging aus
der Heimat. Den beiden Menſchen, denen mein ganzes
Herz gehörte, konnte ich nichts mehr ſein o war mir
die Heimat verleidet und ich ging zu meinem Brüder, dem
allein ich mich noch zugehörig fühlte.

Du wirſt fragen, weshalb ich nie von mir hören ließ.
Lieber Bernhard ich konnte Maria nicht vergeſſen.
Eine Frau, wie ſie, kann man nicht vergeſſen, wenn man
ſie einmal geliebt hat. Und Du weißt, ich habe ſie namen
los geltebt.

Wirf meinen Brief nicht empört von Dir, Bernhard
wenn Du ihn in den Händen hälſt, bin ich nicht mehr am
Leben. Und einem Skerbenden zürnt man nicht, weil er
einmal ausſpricht, was ihm jahrelang das höchſte Glück,
das tiefſte Leid ausmachte.
Warum ich Dir heute ſchreibe, nach ſo langer Zeit, da
ich doch ſo lange ſchwieg So wirſt Du fragen. Mein
lieber Freund ich weiß, daß mir nur noch kurze Zeit
zum Leben bleibt und habe Dir eine große, große Bitke
ans Herz zu legen, Dir und Deiner Maria. Jch hoffte,
Dich noch ſelbſt aufſuchen zu können, um Dir ein Ver
mächtnis zu übergeben und in der Heimat zu ſterben
Aber mir iſt, als könne ich dies Ziel nicht mehr erreichen
und ſo will ich für alle Fälle niederſchreiben, was ich von
Dir erbitte im Gedenken an unſere alte Freundſchaft.
Kann ich nicht mehr zu Dir kommen, ſo ſoll der Brief für
mich ſprechen, der nur in Deine Hände gelangen wird,
wenn ich bereits ein toter Mann bin.

Laß Dir erſt aus meinem Leben erzählen.
Jch ging damals zunächſt nach Mexiko und blieb meh

rere Jahre auf den Plantagen meines Bruders. Er hatte
jedoch noch Beſitzungen in Kalifornien, und ſeit neun
Jahren lebe ich auf dieſen kaliforniſchen Beſitzungen. Kurz
bevor ich für immer hierher überſtedelte, hatte mein
Bruder und ſeine Frau bei einem räuberiſchen Uberfall
während eines Aufſtandes das Leben verloren. Die Be
ſihungen waren verwüſtet und onfisziert, und nur mit
Mühe rettete ich mir und einer Nichte meiner Schwägerin,
die im Hauſe meines zehn Jahre älteren Bruders lebte,
das nackte Leben. Mereedes war ein ſtilles, ſanftes Ge
ſchöpf, ſie liebte mich ſchon lange und ſo wurde ſie
meine Frau, nachdem wir auf den kaliforniſchen Beſitzun
gen meines Bruders in Sicherheit waren, deſſen alleiniger
Erbe ich war, da er kinderlos ſtarb.

Mereedes ſchenkte mir ein Töchterchen, das wir nach
meiner verſtorbenen Schwägerin Juanita tauften. Bei
dem Aufſtand, der meinem Bruder das Leben koſtete, er
hielt. auch ich, als ich Mercedes rettete, einen Streifſchuß
in die Lunge. Nur mühſam ſchleppte ich mich mit ihr in
den Wald, wo uns dann ein treuer Diener meines Bruders
auffand und uns mit Gefahr ſeines eigenen Lebens über
die Grenze geleitete.

e (Fortſetzung folgt.



Weimar, 2. Mai.
(10. Junf) ſoll glei
hundert Jahren erfo igte Annahme des Großherzogtums
gefeiert werden. Der Kirchenrat hat daher beſtimmt, daß
in den evangeliſchen Kirchen des Landes am 10. Juni ein
Feſtgottesdienſt abgehalten werde. An dem Kirchgang, an
dem n die S ulen beteiligen werden, ſollen auch die
vaterländiſchen Vereine geſchloſſen oder durch Abordnungen

Am Geburtstag des Großherzogs

mit ihren Fahnen, ebenſo die Jugendwehren teilnehmen
Halle, 3. Mai. Reiche Stiftungen hat die Firma

Bruno Freitag aus Anlaß ihres Geſchäfts Jubiläums ge
macht. Mit 200 00 M. iſt im Intereſſe der Angeſtellten eine
Stiftung errichtet 10000 Mk ſind als Ehrengabe an die kauf
männiſchen und techniſchen Angeſtellten zur Verfügung geſtellt,
20000 Mk. werden dem Magiſtrat für Kriegsbeſchädigte und
deren Jamilien übergeben, 4000 Mk. der Handelskammer und
1000 Mk. dem kaufmänniſchen Verein überreicht

Eilenburg, 3. Mai. Das ſtädtiſche Realgymnaſium
konnte auf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken. Am
1. Mai 1865 wurde die Anſtalt durch Rektor Stützer, dem
Leiter der ſtädiſchen Volksſchulen mit einer Schülerzahl von 27
eröffnet. Leiter der Anſtalt waren in den 50 Jahren Rektor
Stützer, Rektor Profeſſor Dr. Wiemann und ſeit 1897 der
re Dr. Redlich. Von einer größeren Jeier wurde ab

ſehen gSlsnitz i. V., 2. Mai.
Slsnitz hatke der Weber Gottwald Pengzel ergzählt, er
ſei neun e als Armierungsarbeiter mit in Oſtpreußen
geweſen, da habe er genug geſehen und könne behaupten,
unſere deutſchen Soldaten ſeien genau ſo ſchlecht wie die
Ruſſen ſte plünderten genau ſo wie dieſe. ährend er
ſogar einem Schutzmanne gegenüber,

Penzelſche Verhalten einpörten Gäſten herbeigeholt worden
war, ſeine ungeheuerlichen Beſchuldigungen aufrecht erhielt,verſuchte er ſich in der Gertegtsverhandlan mit ſinnloſer
Trunkenheit herauszureden; es wurde jedo
nachgewieſen, daß Penzel höchſtens leicht angetrunken ge
weſen ſein konnke, und er wurde mit Rückſicht auf die
Schwere der öffentlichen Beleidigung zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt.

Brandis, 3. Mai. Als am Montagnachmittag ein hieſiger
Bäckermeiſter, der auf ſeinem Rade nach Wurzen fuhr, den
Dorfteich von Altenbachpaſſierte, ſah er plötzlich einen K in der
arm aus dem Waſſer herausragen. Sofort eilte er zu
Hilfe. Es gelang ihm, ein etwa 2jähriges Kind vom Tode des
Ertrinkens zu retten. Als er das Kind an Land brachte, ge
wahrte er wenige Meter von der Unfallſtelle entfernt mehrere
Frauen, die in ſo intereſſanter Unterhaltung begriffen waren, daß
ſie von dem ganzen Vorgang nichts gemerkt hatten.

Döbeln, 3. Mai. Auf einem Felde in Oſtrag wurde der
21 jährige Sohn des Gutsbeſitzers Eulitz auf dem Geſicht liegend
tot aufgefunden. Vermutlich iſt der jun e Mann von Krämpfen
befallen worden und auf dem Geſicht liegend erſtickt.

Geithain, 3. Mai. Am hieſigen Bahnhof geriet der aus
nahmsweiſe im Rangierdienſt beſchäftigte Streckenarbe ter
Gün zel zwiſchen die Puffer zweier Wagen und wurde ſofort
erdrückt.

Leipzig, 3. Mai. Am Sonntag abend 11 Uhr er
ereignete ſich auf dem Bahnſteig 7 des hieſigen Hauptbahnhofes
ein bedauerliches Unglück. Eine 24 Jahre alte Bame
aus Altenburg wollte auf den nach Bitterfeld fahrenden, bereits
im Gange befindlichen Zug in letzter Minute noch aufſpringen,

ſie glitt aber dabei vom Tritthrett aus, ſtürzte und geriet
zwifche ſagen und Bahnſteig. Die Verunglückte er

litt ſchwere innere Verletzungen und einen rechten Ober
ſchenkelbruch. Zunächſt wurde ſie vom Perſonal des roten
Kreuzes nach der Verbandsſtation und ſpäter nach dem Kranken
hauſe gebracht.

der von über das

In einer Gaſtwirtſchaft in

durch Zeugen

Merseburg und Amgegend.
4. Mai.

Siegesvorfreude und Siegesfreude in Merſeburg.
Endlich gegen 4 Uhr nachmittags des geſtrigen Tages kam
die Nachricht von dem großen Siege durch Wolffs Bureauhier an und wurde dteh Extrablätter der aufgeregten Ein

wohnerſchaft bekannt gegeben. Dieſer Bericht entſprach
allerdings nicht den Erwartungen, d. h. was die Zahl der
Gefangenen. anbetrifft. 11 Ahr vormittags waren es
100 000 Gefangene, deren Zahl ſich mittags 12 Uhr bereits
n 120 000 vermehrt hatte. Gegen 1 Ahr mittags, nachdem
unſere Stadt Flaggenſchmuck angelegt hatte, war die Zahl
der Gefangenen auf 150 000 geſtiegen und ſo ging es weiter,
bis n um 2 Ahr 170 000 ausgerechnet hatten.
Und ſo ging der Strett um die Zahl der Gefangenen lan
Zeit weiter. Um 4 Uhr kam dann die erlöſende Nachricht
und Extrablätter verkündeten: „Großer e auf dem on
öſtlichen Kriegsſchauplatz Jetzt wurde das Publikum
wenigſtens einigermaßen beruhigt, wenn auch im Bericht
über die Zahl der Geſangenen noch keine Angaben gemacht
wurden. Um 7 Uhr traf die nächſte Nachricht von Wolffſs
Buregu ein, die die Zahl der Gefangenen auf über 8000
angab. Aus Anlaß des Sieges läuteten geſtern abend
e Kirchenglocken unſerer Stadt, in den Schulen fiel

r. Anterricht am heutigen Tage aus. Die Mittelſchule
r heute morgen auf dem Schulplatz eine kleine Sieges
eier ab, mehrer Schulklaſſen unternahmen Ausflüge in die

nähere Umgebung unſerer Stadt. Heute mittag ſollte ein
Konzert der Landſturmkapelle ſtattfinden, das aber be
ſonderer Amſtände halber auf Donnerstag verlegt worden
iſt. So iſt der große Sieg in Weſtgalizien in unſerer Stadt
überall gebührend gefeiert worden und die Freude und der
Jubel über dieſes Ereignis waren im ganzen Deutſchen
Reiche allgemein. Die nächſten Tage werden über die
glänzende Waffentat unſerer tapferen Truppen und der
jenigen unſeres Verbündeten noch nähere Mitteilungen
bringen. Nur das eine wiſſen wir jetzt: „Es geht vor
wärts an allen Ortenl“

Einſendung der Brotmarken. Der Kgl. Landrat
fordert die Bäcker des Kreiſes Merſeburg auf, bis zum
5. Mai alle Brotmarken, die ſie bis zum 2. dieſes
Monats aus den Kommunalverbänden Weißenfels
Stadt und Land, Zeitz und Querfurt erhalten haben,
an das hieſige Landratsamt abzuliefern.

Freiſahrten für Mannſchaften zur Frühjahrsfeld
beſtellung. Das neueſte ArmeeVerordnungsblatt enthält
u. a. eine Verfügung über Eiſenbahnfahrten von zur Feld
beſtellung Beurlaubken. Es heißt darin: Die Koſten für

Eiſenbahnfahrkarten der Mannſchaften vom Feldwebel
abwärts, die zur Frühjahrsbeſtellung nach der Heimat be
urlaubt werden, fallen dem Kriegsetat zur Laſt.

Das Kommunalwahlrecht der zum Kriegsdienſt Ein
berufenen. Bei einer Stadtverordnetenerſatzwahl in
Greiffenberg in Schleſien iſt vor einigen Wochen ein Bürger

hlt worden, der ſich zurzeit m Felde vefindet.

z „Bote aus dem Rieſengebirge“, der dies meldet, fügt r
titig die. Erinnerung an die vor „Nach einer Entſcheidung des Miniſters des Jnnern

einberufene Reſerviſten, Landwehr und Landſtürmmänner
auch während des Krieges aktiv wie paſſiv wahlberechtigt.
Die Frage beſonders der paſſtven Wahlberechtigung von
Perſonen, die zum Militärdienſt eingezogen ſind, hat bei
den ordentlichen Stadtverordnetenwahlen, die im vorigen
Spätherbſt in vielen Gemeinden ſtattfanden, eine große
Rolle geſpielt, da die Meinungen darüber, ob eine Wähl
barkeit vorhanden war, bei der Mehrdeutigkeit der ein
ſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen auseinandergingen.Der Miniſterialerlaß, der nach dem „Boten aus dem Kieſen

gebirge“ die Angelegenheit zugunſten der Wahlberechtiung entſcheidet, iſt unſeres iſſen bisher noch nicht be

anntgegeben worden.
Verteilung von Futtermitteln für den Kreis Merſe

burg. Dem Getreidehändler F. Lehmann Merſeburg Lauch
ſtedt iſt von der Zentralgenoſſenſchaft Halle a. S. die Verteilung
von Futtermitteln für den Kreis Merſeburg übertragen worden
2) für Merſeburg und Umgebung und zwar für die Ort
ſchaften Atzendorf, Blöſien, Bündorf, Burgliebenau, Daspig,
Geuſa, Göhlitzſch, Klein Corbetha, Knapendorf, Kötzſchen, Collen
bey. Kr'egsdorf, Cröllwitz Corbetha, Leung Ockendorf, Löpitz,
Löſſen, Meuſchau, Niederbeung, Oberbeung, Pretzſch, Reipiſch,
Röſſen, Schkopau, Spergau, Trebnitz, Wallendorſ und Zſcherben;

für Lauchſtedt und Umgebung und zwar für Lauch
ſtedt, Biſchdorf, Burgſtaden, Deliß, Dörſtewitz, Großgräfendorf,
s Kleingräfendorf, Kleinlauchſtedt, Crakau, Milzau,

detzſchkau, Neukirchen, Nieder und Oberclobikau, Ober und
Unterkriegſtedt, Raſchwitz, Rattmansdorf, Reinsdorf, Rocken
dorf, Schadendorf, Schotterey, Wünſchendorſ. Da die Anliefe
rung des geſamten Futters noch einige Zeit in Anſpruch nehmen
wird, vorläufig aber eine Ladung Kleie eingetroffen iſt, ſteht es

den oben genannten Gemeinden frei, in dringenden Fällen
kleinere Quanten bei genannter Firma gegen Vorzeigung eines
Ausweiſes der Gemeinde pp. Vorſteher abzuholen. Die Ge
meinde pp. Vorſteher haben die Unterverteilung der Futtermittel
in den Gemeinden zu übernehmen. e

Neuzulaſſung von Kraftfahrzeugen. Jm Amtsblatt
der Königlichen Regierung macht der Regierungspräſident fol
gendes bekannt „Mit Bezug auf die Bundesratsverordnung
vom 25. Februar 1915, betreffend die Neuzulaſſung von Kraft
fahrzeugen auf öffentlichen Wegen und Plätzen, weiſe ich darauf
hin, a) daß die Jahrzeuge lediglich zu den Zwecken Verwendung
ſinden dürfen, durch welche die Zulaſſung begründet worden iſt,

daß bei ſolchen Fahrten die Fahrzeuge zwar durch Familienan
gehörige mitbenutzt werden dürfen, eine ſelbſtändige Benutzung
durch Jamilienangehörige jedoch verboten iſt b) daß ſofern
es nicht ausdrücklich zugelaſſen iſt der Motor eines jeden
Kraftwagens mit Verbrennungsmaſchine beim Halten abgeſtellt
werden muß und erſt wieder in Tätigkeit geſetzt werden darf,
wenn der Kraftwagen weiterfahren ſoll.

Jrrtümliche Auslegungen des Abſ. 3 S 5 der vierten
Verordnung über Abgabe und Entnahme von Brot und Mehl

im Kreiſe Merſeburg vom 31. März 1915 veranlaſſen den König
lichen Landrat, darauf hinzuweiſen, daß Selbſtverſorger auch ſelbſt
backen dürfen. Sie ſind nicht verpflichtet, beim Bäcker
backen zulaſſen.

Handhabung des Liebesgabendienſtes für die im
Jelde ſtehenden Truppen. Jm „Reichsanzeiger erläßt der
Kommiſſar und Kaiſerliche Militärinſpekteur der freiwil-

ligen Krankenpflege bei der Armee im TJelde, Jriedrich

habung des Liebesgabendienſtes für die im Felde ſtehenden
Truppen. Es werden die freiwilligen Gaben aufgeführt, die
zurzeit beſonders erwünſcht ſind. Schließlich wird darauf hin
gewieſen, daß es gilt, noch beſonders derer zu gedenken, die nicht
in der glücklichen Lage ſind, von Angehörigen mit Jeldpoſt
oder Frachtgutſendungen bedacht zu werden.

Nachträgliche Anträge auf Gewährung der Wochen
hilfe. Die neue Bekanntmachung über die Wochenhilfe während
des Krieges ſoll eine Ungerechtigkeit wenigſtens zum Teil
beſeitigen. die ſchon oft Anlaß zu bitteren Klagen gegeben hat.
Es handelt ſich um ſolche Entbindungsfälle während des Krieges,
in denen die Wochenhilfe aus Reichsmitteln nur deshalb nicht
oder nur teilweiſe gewährt wird, weil die Bekanntmachungen
über die Wochenhilfe nicht ſchon ſeit Kriegsbeginn in Kraft ſind.

rn hchung irb

Für ſolche Fälle kann die Kommiſſion, die die Unterſtützungen
für die Jamiljen der Kriegsteilnehmer feſtſetzt, eine einmalige
Unterſtützung bis an 50 Mk. zubilligen. Dies kann geſchehen,
wenn die Wöchnerin ſich in bedrängter Lage befindet. Die
Unterſtützung wird jedoch nur auf Antrag gewährt. Deshalb
dürfen die in Frage kommenden Wöchnerinnen es nicht unter
laſſen, den Antrag zu ſtellen.

Wiederaufnahme des öffentlichen Wetterdienſtes.
Nach allgemeiner Verfügung des Miniſteriums für Landwirt
ſchaft, Domänen und Forſten vom 10. April 1915 bleibt der im
vergangenen Jahre um einen Monat verlängerte öffentliche
Aushang der Wettervorherſage auch in dieſem Jahre in der Zeit
vom 1. April bis 1. November beſtehen. Alle bisherigen Ein
richtungen, insbeſondere auch die Herausgabe der Abendwetter
karten, werden unverändert beibehalten, ſoweit nicht die Ein
wirkungen des Krieges eine Anderung erheiſchen.

Verfütterung von Hafer an angekörte Deckhengſte
und tragende Stuten. Wie im „Landwirtſchaftlichen Wochen
blatt für Schleswig- Holſtein“ (Nr. 14) amtlich bekanntgemacht
wird, darf nach Mitteilung der Zentralſtelle zur Beſchaffung der
Heeresverpflegung in Schleswig Holſtein jeder Halter ange
Körter Deckhengſte aus den bei ihm liegenden Hafervorräten,
auch wenn ſie beſchlagnahmt ſind, täglich 8 Pfund an jeden
warmblütigen und 10 Pfund an jeden kaltblütigen Hengſt ohne
weiteres verfüttern. Er hat jedoch dem zuſtändigen Landrat
unverzüglich Anzeige zu machen, daß und wieviel angekörte
Deckhengſte ſich bei ihm befinden, wieviel davon warmblütig und
wieviel kaltblütig ſind. Den Haltern angekörter Deckhengſte,
die die ihnen zugebilligte Hafermenge nicht im Beſitze haben,
wird ſie von dem zuſtändigen Landratsamt zur Verfügung ge
ſtellt werden. Dagegen hat auf ein Geſuch der Landwirtſchaſts
kammer für den Regierungsbezirk Kaſſel (Amtsblatt Nr. 14)
an den Landwirtſchaftsminiſter um eine Erhöhung der Hafer
ration für tragende Stuten die Zentralſtelle zur Beſchaffung
der Heeresverpflegung in Berlin mitgeteilt, daß eine Erhöhung
der Haferration an tragende Stuten nicht erfolgen könne.

Bekanntmachung betr. Verarbeitung Topinamburs
ſowie von Rüben und Rubenſäften in Brennereien. (Vom
23. April 1915. Reichsanzeiger Nr. 94.) Der Bundesrat hat
beſchloſſen Auf Grund des S 3 des Geſetzes über die Ermächti
gung des Bund srats zu wirtſchaftlichen Maßnahmen vom
4. Auguſt 1914 (ReichsGeſetzbl. S. 327) wird landwirtſchaft
lichen Brennereien und mehlige Stoffe verarbeitenden gewerb
lichen Brennereien geſtattet, Topinamburs ſowie Rüben und
Rübenſäfte mit Ausnahme von Abläufen von der Zuckerge
winnung (Melaſſe) im Betriebsjahr 1915/16 zu verarbeiten,
ohne daß dadurch ihre Brennereiklaſſe geändert und ihre Ab
gabenbelaſtung erhöht wird, und ohne daß ihnen andere Nach
keile für das Betriebsjahr 1915/16 und für ſpäter entſtehen.

die Hand

marſchiert waren, entlaſſen

deutſches Wirtſchaftsleben ſo überaus wichtigen

vereins ſeßte eine Gegenerkl

Die Ausdehnung der Kinderprivilegien nach dem
Kriege. Der Krieg hat mit aller chärfe bewieſen, daß
das wertvollſte Gut eines Volkes die Kinder Wie
die „N. G. C.“ aus parlamentariſchen Kreiſen hört, ſollen
deshalb die ſogenannten Kinderprivilegten bei der
Steuerveranlagung ganz erheblich erweitert
werden. Auch die Schulgeld freiheit ſoll für kinder
reiche Familien beträchtlich ausgedehnt werden. Jung
geſellenſteuern ſind ja ſchon in einzelnen Bundes
ſtaaten eingeführt worden. Sie werden nach dem Kriege
ne noch ehe Anklang finden. Auch ſollen kinderloſe
ſamilien in größerem Maße zu den Laſten des Stagtes

herangezogen werden.

Keine Zündſtoffe in Feldpoſtſendungen! Wieder
iſt der traurige Fall vorgekommen, daß eine Feldpoſtſendung
durch Selbſtzündung in Brand geraten iſt, und daß dadurch
200 Säcke Jeldpoſtſendungen zerſtört ſind. Ganz abgeſehen
davon, daß es ſtrafbar iſt und wie der vorliegende Fall wiederum
zeigt, ganz mit Recht ſtrenge Strafe dafür angedroht find, Feld
poſtſendungen Streichhölzer, Feuerzeuge oder Zündſtoffe bei
zufügen, zeugt ein ſolches Verhalten auch von großer Gedanken
loſigkeit. Meinen denn die Abſender, der Soldat habe nicht
Gelegenheit, im Kriege ſich eine Zigarre oder Zigarette anzu
zünden oder ſich ein Feuer anzumachen, um ſein Eſſen zu wärmen
oder zu kochen Das iſt eine falſche Vorſtellung. Der Soldat
braucht die Zündſtoffſendung nicht. Aber ſolche Sendungen ſind
nicht nur unnötig, ſie können auch, wie die Erfahrung ſchon
mehrfach gezeigt hat, ſchweren Schaden anrichten, und Aber
tauſende können, wenn durch die Schuld eiues leichtſinnigen
oder gedankenloſen Menſchen der Jnhalt ganzer Briefſäcke
vernichtet wird, um die Freude gebracht werden, die ihnen jedes
Gedenken aus der Heimat bereitet, Darum: Keinerlei
entzündbare Gegenſtände in JFeldpoſtſendungen

Die Gelände Übung der beiden Jugendkompagnten
am Sonntag hat, wie ſchon geſtern kurz berichtet, trotz des höchſt
ungünſtigen Regenwetters ihren programmgemäßen Verlauf
genommen, wenn der Abbruch auch ein wenig früher erfolgte.
Die Beteiligung war gut. Nach der der Uebung zu Grunde ge
legten Generalidee hatte eine Oſtarmee mit ihren Spitzen die
Saale erreicht. Flieger meldeten, daß eine größere Truppen
maſſe aller Waffen, deren Spitze bis nach Querfurt vordringen
konnte, im Anmarſch gegen Merſeburg begriffen ſei. Darauf
hin erhielt das zur Oſtarmee gehörige Jugend bataillon
Merſeburg den Auftrag, mit einem Zug Kavallerie nebſt
zwei Geſchützen zu verſuchen, den Bahnhof Lauchſtedt zu
beſetzen, um dort das Ausladen von Truppen zu verhindern
Das Gelände nördlich der Bahn Merſeburg Schafſtädt und
ſüdlich der Heerſtraße Merſeburg-Clobicau war als unpaſſier
bar bezeichnet. Die Uebung bezw. die Befehls- Ausführung
begann nachmittag 3 Uhr von Marckſcheffels Jabrik aus. Die
zweite Jugendkompagnie, verſtärkt durch zwei Jlaggenkompag-
nien mit der Artillerie und dem Zuge Kavallerie, benutzte
die Straße Merſeburg Lauchſtedt zum Vormarſch. Die erſte
Kompagnie folgte 329 Uhr auf der Straße MerſeburgKriegſtädt.
Die zweite Kompagnie bekam bald Jühlung mit dem Gegner,
der Bündorf mit Jnfanterie und Artillerie ſowie den Kirſchberg
bei Knapendorf mit Kavallerie beſetzt hatte. Meldung hiervon
erhielt die 1. Kompagnie. Dieſe entwickelte ſich gegen eine
Flaggenkompagnie Lauchſtedt, welche die Höhe ſüdlich Bün
dorf, ſowie den kleinen Buſch und die Jeldſcheune beſetzt hatte
Der Gegner war inzwiſchen von der zweiten Kompa nach

Bündorf zurück ged ängt worden. Den Angriff der Vompa nie
verſuchte der Jeind durch einen Vorſtoß, der jedoch durch ver
heerendes Flankenfeuer der 2. Kompagnie, die ſich auf günſtige
Schußweite herangearbeitet hatte, ſchon beim Beginn erſtickt
wurde, aufzuhalten. Mit kräftigem weithin ſchallendem Hurra
wurde die Kompagnie geworfen und zog ſich durch Bündorf auf
Netzſchkau zurück. Ein jetzt eintretender ſchwerer Gewitterſturm
mit heftigem Regen ſetzte der Ubung ein vorzeitiges Ende Jm
Allgemeinen kann jedoch geſagt werden, daß das Bataillon
Merſeburg ſeinen Auftrag erfüllt hat. Nach A ſtündiger Ruhe
pauſe wurde von Bündorf bezw. Netzſchkau der Rückmarſch an
getreten. Bald ſetzte erneut Regen ein, der jedoch die gute
Stimmung der jungen Leute nicht beeinträchtigen konnte. Die
Muſik des hieſigen Landſturm bataillons erwartete die
Kompagnien an der Ecke der Annenſtraße und mit klingendem
Spiel rückten die Kompagnien gegen a 8 Uhr wieder in Merſeburg
ein. Auf dem Marktplatze wurden dann die Kompagnien, nach
dem ſie in tadeloſem Parademarſch an den Führern vorbei

Es iſt bedauerlich, ſo ſchreibt man
uns, daß noch eine ſehr große Anzahl junger Leute lieber Sonn
tags mit ihren Damen fpazieren laufen, als ſich den Beſtrebungen
der Jugendpflege, zu denen ja auch die Ubungen der Jugend
kompagnien gehören anzuſchließen.

Einkommenſteuer von e en. Der prett
ßiſche Finanzminiſter hat an die Einkommenſteuere Ver
ganlagungskommiſſion einen Erlaß gerichtet, nach dem auch
für das Steuerjahr 1915 die Verordnüngen vom 4. und
30. Auguſt über die Freilaſſung des Militäreinkommens
der Heeres und Marineangehörigen und über die Nicht
erhebung der veranlagten Steuer von den Anteroffigieren
und Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, welche mit
einem Einkommen von nicht mehr als 3000 Mk. veranlagt
ind, für diejenigen Monate, in denen ſie ſich im aktiven

ienſte befinden, Gültigkeit behalten.
Zur Förderung des deutſchen überſee-Nachrichten

dienſtes hat ſich, nach dem Vorgange der Vereinigung zur
Förderung der deutſchen Wirtſchaftsintereſſen im Ausland,

auch der Ausſchuß des Zentralverbandes Deutſcher Jn
duſtrieller in Jene letzten Sitzung entſchloſſen. Zur Ver
meidung der Zerſplitterung auf dieſem für unſer ge en

ebiete
hält er es für unbedingt wünſchenswert, alle Beſtrebungen,
die auf eine Verbeſſerung des deutſchen Auslands Nach
richtendienſtes hingzielen, mit einander in Verbindung zubringen und re auf ein einheitliche s An
ſammengarbeiten hinzuwirken. Auch in der Frage
der zoll und handelspolitiſchen Forderungen im Zu
ſammenhange mit dem Friedensſchluß war man einmütig
der a t, daß die Behandlung dieſer Frage lediglich den
behördlichen Jnſtanzen überlaſſen werden dürfe, ſondern
daß in erſter Linie die deutſchen Erwerbsſtände bei der
Regelung der handelspolitiſchen Abmachungen mitbeſtim
mend zu hören ſeien.

r. Der geſchäftsführende Ausſchuß des Deutſchen Lehrer
i ärung feſt, die der Ant

wort des Franzöſiſchen Lehrerbundes auf den
Proteſt des Deutſchen Lehrervereins gegen die angeblichen
Grauſamkeiten deutſcher Soldaten in Feindesland beige

fügt werden ſoll. Es wurde eine Fragekarte für eine
vorläufigeſſtatiſtiſche Feſtſtellung der Teil
nmahme deutſcher Lehrer am Kriege feſtgeſtellt.
Als Stichtag gilt der 15. Mai. Der Geſellſchaft zur
Verbreitung von Volksbildung wird für ihre „Rickert
ſtiftung“ eine einmalige Spende von 100 Mark für
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ſie durch unſere herrlichen Anlagen.

wen

Lazarettbibliotheken bewilligt. Der geſchäfts
führende Ausſchuß ſtimmt zu, daß der Vorſitzende des
Deutſchen Lehrervereins in den Ausſchuß eintritt, der ſich
die Ehrung der in dieſem Kriege Gefallenen durch An
legung von Heldenhainen zur Aufgabe geſtellt hat.

Der Deutſche Lehrerverein hat ſeine 19. Bei
tragsliſte für die kollegiale Kriegshilfe mit 200 401,18 Mark
abgeſchloſſen.

Schrebergärten Verein Merſeburg-Nord, e. V. Der
Verein hat beſchloſſen, auch in dieſem Jahre die Jugendſpiele
und Wanderungen mit den Kindern ſeiner Mitglieder auf dem
Spielplatz ſeiner Anlage an der Nordſtraße wieder aufzunehmen.
Es ſoll dann am 1. Mittwoch im Mai der Anfang gemacht werden.
Von da ab wird dann an jedem Mittwoch von 5—7 Uhr mit den
Kindern unter Aufſicht und Anleitung von Frl. Beckmann, Leiterin
des hieſigen Jröbel ſchen Kindergartens und Herren der Spiel
kommiſſion, welche ſich dem Verein zu dieſem Zwecke zur Ver
fügung geſtellt haben, geſpielt werden. Spielplatzkarten fürKinder
von Nichtmitgliedern, welche für den ganzen Sommer zur Teil
nahme an den Spielen berechtigen, werden Mittwoch von 5 bis
7 Uhr in der Gartenhalle des Spielplatzes vorläufig in beſchränk
tem Maße zur Verſügung geſtellt und dort verabfolgt.

Auf dem Friedhofe St. Maximi wurde heute vor
mittag ein 19 jähriger engliſcher Kriegsgefangener be
erdigt. Morgen mittag bettet man einen Jranzoſen in die
gemeinſamen Gräber der Soldaten unſerer Feinde.

Eingeſandt. Der Lenz iſt eingezogen. Unſer altes
Merſeburg, das im Winter, offen geſagt, keinen freundlichen
Eindruck macht, hat ſein reizendes JFrühlingsgewand angelegt
und iſt nun wieder das Ziel vieler Fremden. Es iſt aber auch
eine Freude, jetzt durch unſere Anlagen zu wandern. Weun
gönnten wir wohl dieſen Genuß mehr, als den deutſchen Männern
die ihr Leben einſetzen, damit wir hier ſo friedlich leben können
und die nun in Merſeburg Heilung ihrer oft ſchweren Verwun
dung ſuchen. Mit Genugtuung ſieht der Wanderer, wie unſere
lieben Freunde die Reize unſerer Vaterſtadt genießen. Teils
liegen ſie, ſich ſonnend, an den Ufern der Saale, teils wandern

Wenn es wahr iſt, daß
zwiſchen Seele und Leib eine innige Wechſelwirkung beſteht, ſo
darf man wohl annehmen, daß die friſche Stimmung, die die
neu erwachte Natur in der Seele unſerer Krieger erzeugt, auch
günſtig in der Heilung ihrer körperlichen Leiden einwirken muß.
Dem Laien muß es nun befremdlich erſcheinen, daß nicht die
Verwundeten aller Lazarette Gelegenheit haben, die Schönhei
ten Merſeburgs ausgiebig zu genießen. So macht das Reſerve
lazarett im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe eine wenig rühm
liche Ausnahme

n ſie mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln eine A
derung vera laßten, ſie hätten gewiß das ganze Bürgertum hinter

n,
n

ſich. Uns liegt daran, daß die Leute, die ihr koſtbarſtes irdt
ſches Gut für uns opferten, unſer altes Merſeburg in freund
licher E innerung behalten, aber nicht mit Groll in ihrem Her
zen von unſeren Mauern ſcheiden

Eingeſandt. Am Montag den 3. Mai, mittag 12 Uhr,
kam ein Fleiſchergeſelle mit einer ſchwarz weißen Kuh durch
die Oberburgſtraße. Der Geſelle ſowohl wie ſein Begleiter ſchlugen
das arme Tier ſo rückſichtslos, daß das Blut zum Maul, zur
Naſe und am linken Horn herausfloß. Ein Paſſant machte An
zeige bei der Poltzei, ſo daß zu erwarten iſt, daß dieſe abſcheu
liche Tierquälerei nicht unbeſtraft bleibt. Jür den Tierſchutz
verein bieten ſolche Fälle die beſte Gelegenheit, ſeine Beſtrebungen

er der Brutalität einzelner Menſchen energiſch zur Geltung
zu bringen.

Schkopau, 3. Mai. Am geſtrigen Sonntage, dem
erſten Sonntag im Wonnemonat Mat, herrſchte hier reges
Leben. Die ſich neu entfaltende Natur, ſowie die herrliche
Baumblüte waren der Anziehungspunkt a e e Wenn
Einen wahren Naturgenuß bietet aber auch
Maienzeit der herrliche Weg an der Saale von Merſeburg
nach hier und nach Ammendorf. Leider mußten die vielen
Spaziergänger ihren Aufenhalt im Freien ſehr ſchnell ab
brechen, da am Spätnachmittag ein ziemlich heftiger Regen
einſetzte, die elektriſche Fernbahn konnte ſelbſt bis in die
ſpäten Abendſtunden den ſtarken Verkehr kaum bewältigen.

S Spergau, 3. Mai. Die Maul und Klauenſeuche unter
dem Rindviehbeſtande des Landwirts Paul Schmidt
hier iſt erloſchen

8 Lützen, 3. Mai. Das S MarieStephan von hier hatte mit einem gefundenen Schlüſſel
den Geldbehälter ihrer Herrſchaft geöffnet und nach und
nach daraus etwa 50 Mk., aus einem anderen Behälter
auch e t geſtohlen. Wegen ſchweren Diebſtahls
erhielt die Angeklagte von der Strafkammer zu Naumburg
ſieben Monate Gefängnis. Am 10. Februar kaufte FrauFleiſcher aus Lützen von zwei Männern eine Spegſelte,

da ihr aber hinterher die n verdächtig vorkam, meldete
ie die Sache der Polizei und dieſe ermittelte die beiden

rkäufer in der Perſon der Arbeiter Joſeph Babe aus
Zeitz und Karl Jorbauch aus Otzſch. Hierbei wurde auch
ermittelt, daß die Speckſeite aus der Drogerie in Zeitz
ſtammte, wo beide arbeiteten. Babe wurde wegen Rück
falldiebſtahls und Beleidigung der Zeitzer Polizeibeamten
zu einem Jahr und drei Monaten Gefängnis verurteilt,
Jorbauch erhielt ein Jahr Gefängnis.

8 Schkeuditz, 3. Mai. Der e macht bekannt:
„Wer den Urheber des am 20. April 1915 ſtattgehabten
Bran des dergeſtalt zur Anzeige bringt, daß derſelbe
gerichtlich beſtraft wird, erhält von der StädteFeuerſogietät
eine Belohnung bis zu 600 Reiſchsmark.“

Döllnitz, 3. Mai. Jm Tagebau der Grube Hermine
Henriette 8 hier iſt jetzt ein Kohlenbagger fertigmontiert worden, welcher von dem freigelegten Kohlenflößz

die Kohle abbaggern ſoll, damit die geſteigerten Nachfragen
nach Braunkohle befriedigt werden können. Der Bagger

ſeit heute ſeine Tätigkeit begonnen. Der Abraum
agger ſeßt ſeinen Betrieb aber auch noch fort.

Aus der Elſter- und Luppenaue, 3. Mai. Woher
und Luppe ſind weſentlich gefallen. Der Waſſer

e

jetzt zur ſchönen

z ſtand der erſteren iſt nur wenig über normal, während die
letztere immer noch ſtraffes Waſſer führt. Jm Über-
ſchwemmungsgebiete verläuft ſich das Waſſer nur allmäh
lich. Die Durchläſſe der von Burgliebenau nach Merſe
burg führenden Straßen, des Fürſtendammes und der
Lützener Straße, ſind aber nun wieder für allen Ver
kehr frei.

g. Dieskau, 3. Mai. Jn eine äußerſt mißliche
Lage geriet die Maſchine eines Dampfpflugesauf der Straße Döllnitz Dieskau. Durch unvorſichtige
Steuerung kam die Maſchine von der Straßenrichtung ab
und bog nach dem hier za. 2 Meter tiefen Straßengraben
ein. Der Koloß ſtürzte in die Tiefe und wühlte ſich tief
in den Untergrund ein. Der Führer und Begleitmann
hatten ſich durch Abſpringen rechtzeitig in Sicherheit ge
bracht. Schwere Winden, drei Wagen voll Bohlen und
Eiſenbahnſchwellen und eine faſt zweitägige Arbeit waren
nötig, um die Maſchine wieder aus dem Graben heraus
zu befördern. Auch einige Straßenbäume wurden dabei
in Mitleidenſchaft gezogen.

Erklärung.
Jn Nr. 99 dieſer Zeitung iſt ein von mir verfaßter

Bericht über die in Spergau ausgebrochene „Hungersnot“
erſchienen. Obgleich nun jeder Leſer ohne Zweifel den
ſcherzhaften Charakter desſelben erkannt hat, erkläre ich
guf Wunſch des ſtellvertretenden Landrats, Herrn Aſſeſſor
Kramer, noch einmal ausdrücklich, daß es wirklich ein,
freilich auf Tatſachen beruhender, Scherz geweſen iſt, ſo
wie, daß die hieſige Ortsbehörde keine Schuld daran trägt,
wenn wir bis Dienstag abend ohne Brot geweſen ſind.

Spergau, 3. Mai 1915. Ballien.
Mücheln undd Umgebung.

4. Mai.
Mücheln, 3. Mai. Jn der letzten Städtverordneten

ſttzung kamen folgende Sachen zur Verhandlung: Mit dem
Bau der Friedhofskapelle ſoll möglichſt bald angefangen
werden, und zwar nach dem Muſter der Zörbiger Fried
hofskapelle. Die Baukommiſſion wird beauftragt, eine
entſprechende Zeichnung anfertigen zu laſſen, damit die
ſelbe der Kgl. Regierung vorgelegt werden kann. Nach
Genehmigung derſelben wird die Verſammlung weitere
Beſchlüſſe faſſen. Die Koſten für die Pflaſterung des
Weges nach dem neuen Friedhof in Höhe von 5000 Mark
werden genehmigt und die Arbeiten dem Steinſetzmeiſter
Horn übertragen. Die Anlage einer Zentralheizung tn
der Schule wird einer Halleſchen Firma zum Preiſe von
z. 3200 Mark übertragen und ſoll die Anlage in den
Sommerferien ausgeführt werden.

Von der Unſtrut, 2. Mai. Der Markt bot in der
vorigen Woche ein wenig verändertes Bild, auch die Preiſe
waren faſt dieſelben. Das Geſchäft ging ruhig, teilweiſe
ſogar flau. Obgleich die Anfuhr nicht beſonders reichlich
war, deckte ſie vollſtändig die Nachfrage. Bei den Kar
toffeln herrſchte auch in der Berichtswoche Nachfrage,
hauptſächlich nach Magnum bonum und Up to date.

y Aetterwarte
W. am 5. Mal Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig, et
wärmer, Regen, ſtrichweiſe Gewitter. 6. Mai: Wechſelnd
bewölkt, mäßig warm, etwas Regen, ſpäter trocken und
kühlen Abend.

Maitage.
Mädchen, ſüßer Mädchenduft

Wie die Matenblüte s
Schwellt die linde Lenzesluft,
Mädchen meiner Mythe!

Mädchen, wie dein Liebesſang
Klingt's von Nachtigallen,
Wehmutheiß und ſehnensbang,
Süßeſte von allen

Glänzend, wie der Sonnentau,
Deine Augen blicken,
Wenn ich liebbeglückt ſie ſchau,
Mädchen, im Entzücken!

Und des Lenzesſonnenlicht,
Goldſtrahlüberziehend,
Glänzt es wie dein Blondhaar nicht,
Liebſte ſchön und blühend!

Doch ein Mädchen hab' ich nicht
Nur die Maienblüte
Und das Frühlingsſonnenlicht
Mädchen meiner Mythe

E. Pigorſch.

Vermischtes.
Große Feuersbrunſt in Colon. Colon, 2 Mai.

Die Hälfte der Stadt und beſonders das Geſchäftsviertel ſind
durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden. Der Schaden wird
auf zehn Millionen Francs geſchätzt.

Wieder flott geman t iſt das franzöſiſche Großkampf-
ſchiff „Languedoc“, das am Sonntag beim Stapellauf in
Bordeaux geſtrandet war. Das Schiff ſoll ins Trockendock ge
bracht und dort fertiggeſtellt werden.

Ruhiger Verlauf der Maifeiern in Jtalien. Rom,
2. Mai. Die Maifeier iſt in gang Italien in vollſtändiger
Ruhe verlaufen. Jn Rom und den übrigen Hauptplätzen

hatte man für die Arbeiter Feiern veranſtaltet. Die Be
kriebe waren teilweiſe geſchloſſen. Die Mehrzahl der Zei
tungen erſchien nicht. Verſammlungen der organiſierten
Soßtaliſten, guf denen ſozialiſtiſche Abgeordnete ſprachen,
wurden abgehalten, ohne daß Zwiſchenfälle vorgekommen
wären.

Ermordung eines Bäckermeiſters 500 Mark Be
lohnung. Köln, 3. Mai. Vergangene Nacht um 2 Ahr
iſt der Bäckermeiſter Hubert Engelbert Hochgeſchurz in
ſeiner Wohnung, Kleiner Griechenmarkt 64, er mordet
worden, anſcheinend von einem Einbrecher, den er über
raſchte. Der Täter iſt dann auf demſelben Wege, den er
gekommen, entwichen. Der Verletzte hat ſich nach der Tat
bis vor das Haus geſchleppt und iſt dort tot zuſammen
gebrochen. Auf die Ermittlung des Täters hat der Re
gierungspräſident eine Belohnung von 500 Mk. ausgeſetzt.

Eine halbe Stadt durch eine Feuersbrunſt zerſtört.
Colon, 2. Mai. Die Hälfte der Stadt und ganz beſonders
das Geſchäftsviertel ſind durch eine Feuersbrunſt zerſtört
worden. Der Schaden wird auf zehn Millionen

Franken geſchätzt.

e

Abſturz zweier franzöſiſcher Militärflieger. „Petit
Journal“ meldet aus ChalonsſurMarne: Zwei franzö
ſiſche Militärflieger, ein Leutnänt und ein Hauptmann,
ſind während eines Erkundigungsfluges bei LaCreuixſur
Meuſe tödlich verunglückt.Ein ruſſiſcher Flüchtling. Aus der Gefangenſchaft
entwichen iſt der ruſſiſche Feldwebel Fedor Manonow, der
ſich im Lager zu Altengrabow befand. Der Flüchtige
trägt eine ruſſiſche Uniform und ſpricht kein Wort Deutſch

Weueste Nachrichten
Berlin, 4. Mai. Am 3. Mai hat ein deutſches

Marineluftſchiff in der Nordſee ein Gefecht mit mehreren
engliſchen Unterſeebooten gehabt. Es bewarf die Boote mit
Bomben und brachte eines von ihnen zum Sinken. Die
Unterſeeboote beſchoſſen das Luftſchiff mit Geſchügtzen,
ohne es zu treffen. Das Luftſchiff iſt wohlbehalten zurück
gekehrt.

Berlin, 4. Mai. Unſere Flugzeuge in Flandern
haben in letzter Zeit eine rege Tätigkeit entfaltet. Sie
haben zahlreiche Angriffe auf See und Landſtreitkräſte
und Handelsſchiffe des Feindes ausgeführt und dabei
wiederholt Erfolge erzielt. Unter anderem wurde am
26. 4. im Weſttyp ein britiſches Linienſchiff der Formidable
Klaſſe beworfen und durch Treffer beſchädigt. Am gleichen
Tage wurden einige Vorpoſtenfahrzeuge erfolgreich an

gegriffen. (W. T. B.)Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes
Behncke.

Fgapan und China.
London, 4. Mai. Das Reuterſche Bureau meldet

aus Peking: Geſtern antwortete China auf Japans ab
geänderte Forderungen. Der japaniſche Geſandte, der
einige Vorbehalte Chinas für unberechtigt hielt, erklärte,
er müſſe das Anerbieten der Rückgabe Kiautſchous zurück
ziehen.

x

Der Seekrieg.
London, 3. Mai. (Reuter.) Ein deutſches Unterſee

boot hat den norwegiſchen Dampfer „Americain“, ein
Schiff von 6400 Tonnen, am Sonnabend in der Nordſee
torpediert und verſenkt. Der norwegiſche Poſtdampfer
Sterling rettete die Beſatzung, die in Neweaſtle gelandet
wurde. Am Sonnabend feuerte ein Unterſeeboot zwei
Torpedos auf die Sterling ab und überholte den Dampfer
erlaubte ihm aber ſpäter, weiterzufahren.

Berlin, 4. Mai, vorm. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jn Flandern ſetzten wir unſere Angriffe von Norden
und Oſten mit großem Erfolge ſort. Heute morgen fielen
Cevenkote, Connebeke, Weſthoek, der Polikone-Feldwald,
Nonne-Posſchen, alles ſeit vielen Monaten heiß umſtrittene
Hrte, in unſere Hände. Der abziehende Feind ſteht unter
dem Flankenſeuer unſerer Batterien nördlich und ſüdlich

von Ypern. eIn den Argonnen verſuchten die Franzoſen nördlich von
Le Four de Paris vergeblich, einen von uns am 1. Mai
eroberten Graben zurückzunehmen

Die Artilleriekämpfe zwiſchen Maas und Moſel nahmen
auch geſtern ihren Fortgang.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Zahl der auf der Verfolgung auf Mitau gefangenen

Ruſſen iſt auf über 4000 geſtiegen. Ernente ruſſiſche Au
griffe ſüdweſtlich von Kalwarja wurden abgeſchlagen. 170
Gefangene blieben bei uns. Ebenſo ſcheiterten rege
Angriffe S von Auguſtow unter ſtarken Verluſten
für den Feind, der dort an Gefangenen 4 Offiziere, 420
Mann und 2 Maſchinengewehre verlor. Auch bei Jed
wabno nordweſtlich von Lomcza wurde ein ruſſiſcher An
griff abgeſchlagen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Offenſive zwiſchen Waldkarpathen und oberer

Weichſel nimmt guten r Die VBeute des erſten
Tages beläuft ſich auf 21500 Gefangene, 16 Geſchütze
47 Maſchinengewehre und zurzeit noch unüberſehbares
Kriegsmaterial aller Art.

e Oberſte Heeresleitung. W. T. tWien, 4. Mai. Wie amtlich verlautbart wird, läßt
ſich die Vedeutungdes Geſamterfolges auf dem ſüdöſtlichen
Kriegsſchauplatze noch nicht annähernd überſehen und
iſt die Zahl der bisherigen Gefangenen auf über 30 600
Mann geſtiegen. Es wurde eine Unmenge Kriegsmaterial
erbeutet. 22 Geſchütze und 64 Maſchinengewehre ſind bei

der erſten Beute. W. T. B.
Viehmarkt.

Leipzig, 3. Mai. Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. e

Auftrieb 767 Rinder und zwar 87 Ochſen, 239 Bull
52 Kalben, 369 Kühe, 20 Freſſer; 232 Kälber. 430 Schafe.
1733 Schweine. Zuſammen 3162 Tiere. Preiſe für 50 ka
in Mk.

Schlachtgewicht:

Qual. I I III IV. VOchſen 108 143 100 107 92-99 80 91
Bullen 99 100 96 98 93-—95 90 92
Kalben und
Kühe 105--110 100 104 90--99 80-89 65--79
Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 65--75

Schweine 113 118 123-28 103--12 95- 102 95--119
Lebendgewicht:

Qual. U II IV VKälber 60 65 52 59 4051Schafe 59 61 56 58 50-55Geſchäfts gang: Rinder langſam, Kälber, Schafe und
weine mittel



A

Für die Aufn
n beſtimmt e agender Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt

Heute morgen verſchied
plötzlich und unerwartet
mein lieber Mann, nnſer
auter Vater, Schwieger und
Großvater, Bruder und
Schwager, der Mauerer

Karl Brundin
im 65. Lebensjahre.

Dies zeigen im tiefen
Schmerz an:
Die frauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, 3. Mai 1915.
Die Beerdigung findet

Mittwoch nachmittag 2 Uhr
vom Trauerhauſe Kleine
Sixtiſtraße 23 aus ſtatt.

Zurückgekehrt vom Grabe
unſerer teuren Entſchlafenen
ſagen wir allen, die ihr
während der langen Krank
heit ſo troftreich zur Seite
ſtanden ſowie denen, die
ihren Sarg ſo reich mit
Blumen ſchmückten und ihr
das letzte Geleit zur Ruhe

unſern herzlichen
Beſonderen Dank

Herrn Paſtor Schumann
für die troſtreichen Worte
am Grabe, ſowie Herrn
Lehrer Funke mit der lieben
Schuljugend für den er
hebenden Geſang.

Leung, den 4 Mai 1915.
Der trauernde Gatte:

Bruno Berger,
im Namen der Hinter

bliebenen.
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Artillerie Regiment
Z. Zt. i. Poelde,

ich hierdurch
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5 VerlobungTochter Gertruct mit Herrn

Referendar Dr, jur. Paul Bever,
Leutnant d. Res. i. Reserve-Fold-

beehre
anzuzeigen

Max Schultze.
Merseburg a S., im Mai 1915.

n IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIILIIIIIIIIIIIIIIIIIIX EIIIIIIIIIIIIIEII

UnterrichtG erteilt in der Damenſchneiderei,
ſowie in Anſertigung eig. GardeS robe, Schnittzeichnen u. Zuſchneiden
nach Cordeſch. Akadem. Syſtem.
g unter günſtigen Bedingungen

F. Hartung, Damenschneidermetr.,

Roonſtraße 7 II.

Elochen Valmeviee

hat abzugeben
Clobicauer Straße 16.

Täglich
W geotochen. Spage

empfiehlt

Johanntſtraße 16.
Marktſtand an der Stadtkirche.

Empſeble

s

eder besonderen Anzeige.

Meine Verlobung mit
Fräulein Gertrud Schultze,
Tochter des Herrn Bankiers
Max Schultze und seiner
verstorvenen Frau Gemahlin
Marie geb. Gansow, boe-
ehre ich mich anzusgeigep,

Paul Bever, I It im felfe.

meiner

Nr. 19
ich

n
III
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Es wird noch ausdrücklich be
merkt, daß die am 30. April 1915
vorhandenen Vorräte anzugeben
ſind.

Merſeburg, den 83. Mai 1915.
Der Königliche Landrat.

J. V. Kramer, Reg. Aſſeſſor.
1 Ziegenbock und 1 Ziege

(5 Wochen alt) zu verkaufen
Kötzſchen Nr. 63 b.

l guterhalten. Kinderwagen
zu verkaufen Karlſtr. 13, part.

2 gebrauchte, guterhaltene
dorbſeſſel an Be u sſucht. Off. u. B. S
an die Exped. d. Bl.

Freundl. Wohnung,
4 Zimmer, Küche mit Zubehör,
oerſchließb. Korridor, Gas, pr. 1.
Juli zu verm. Burgſtraße 13

1. Etage Hallesche Str.

6 heizb. große helle Räume,
Gas, Waſſerkloſetts, Küche n
S zubehör, ſo'ort zu vermieten

Frieda
ſagen wir hiermit allen
unſeren aufrichtigſten Dank.

Niederbeung, 4. Mai 1916.
Jm Namen der trauern

den Hinterbliebenen
Familie Albert Schönfeld,

Niederbeunga.

Bekanntmachung.
Die Beförderung unſerer dienſt
lichen Sendungen von und nach
der Poſt iſt vom 1. Juni 1915 ab
anderweit zu vergeben. Der er
forderliche Wagen wird von der
Regierung geſtellt, während der
Unternehmer Kutſcher und Pferd
zu ſtellen hat.

Angebote unter Angabe der
geforderten Jahresvergütung ſind
bis zum 10. Mai an uns einzu
reichen. Die näheren Bedingungen

rung während der Dienſtſtunden
erfragt werden.

Merſeburg, den 2 Mai 1916.
Königliche Regierung.

Bekanntmachung.
Die Bäcker des Kreiſes Merſe

burg werden hierdurch aufgefor
dert, bis zum 5. d. M. alle Brot
marken, die ſie bis zum 2. d. M.
aus den Kommunal Verbänden

Landratsamt
liefern

Merſeburg, den 2. Mat 1915.
Der Königliche Landrat.

V. Kramer, Reg. Aſſeſſor.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf meine
vor einigen Tagen veröffentlichte
Bekanntmachung, betreffend Vor
ratserhebung über Rindviehhäute
Einſchließlich der Kalbfelle) und
gewiſſe Lederarten, erſuche ich um
Anzeige der Vorräte bis ſpäteſtens

6. Mai d. gs.
Sofern das er forderlicheFormular
nicht handſchriftlich vergeftellt
werden kann, iſt dasſelbe vom
Landratsamt Merſeburg anzu
fordern.

und 1. Juli zu veziehen.
zu erfragen beim
Hausverwalter Zehl, part.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, auf Wunſch mit
Garten, zu vermieten und J. Juli
beziehbar. Amtshäuſer 13.

Per 1. Juli iſt die von Frau
Günther bewohnte
I. Etage Markt 19,
beſtehend gus 6 großen hellen

2 Kammern, Küche,
Jnnenkloſett,

Näheres

ParterreWohnung
t. Juli beziehbar Sand 14

ön gelegene Wohnung,
2 K. u. Zubehör, 1, Okt. zu

u. „Wohnung“ a.
d. Exped. d. Bl. erbeten.
Finzelne Gtube eine ſofort zu

vermieten Neumarkt 70.

zum 1. Jult u. 2

lehende Hechte, Aals,
Sehleie, grosse u. kleine

Welssſisehe
zu billigen Preiſen.

H. Birnstiel, Fischerstrade 15.

a Jung Ziegenlämmer-
u. Schweinefieisech

empſiebltvillioſt ſchmuſe Str. 10.

Mehlr. Speisekertoſfeln,
ff. Senfgurken,
ff Sauerkonl,

ſt PRaumenmus

empfiehlt an h

Aufruf
zu Samwlung eines Hapftals 1ar Untersrützang ernlindeter RKriener

An alle diejenigen, die daheim geblieben sind und die
nicht ermessen Können, Was es Pedeudet, im Granatfeuer zu
stehen an alle dieſjenigen, die im glücklichen Besitz ihres
Augenlichtes sind, Wird die Bitte geriehtet, mitzuhelfen an
der Sammlung eines Kapitals für ganz erblindlete
Krieger des Landheeres und der Blotte.

Diesen Unglücklichsten unter den Verwundeten, die mit
ihrem Leben das Vaterland verteidigt und hierbei ihr Augenlicht
auf dem Altar des Vaterlandes geopfert haben, eine dauernde
Unterstützung, sei es aus den Zinsen des zusammenkommenden
Kapitals oder durch dessen Verteilung zu ermöglichen, wird
beabsichtigt.

Die Zahl der erblindeten Kriegsteilnehmer ist gross!
Diese tief Bedauerns werten werden das Erwachen des deutschen
Frühlings niemals Wieder schauen. Es soll Versucht werden, Preußerſtr. 4
ihnen eine sorgenfreie Zukunft zu bereiten und ihren dunklen
Lebensweg durch eine möglichst reiche Liebesgabe zu erhellen!

IIIIn Oesterreich sind bereits erhebliche Summen, etwa 3 b m u 8 b pff ane i

250 000 Kronen für den gleichen Zweck gesammelt Worden. gus edelſtem 3aatgut u. beſten
Von Ressel, von Loewenfeld, für hieſige Gegend geeigneten

General-Oberst, Generals djgtant General der Intanterie, General Sorten in abgehüärt. Pflanzen
Sr. Maſestat des Kafssts und Königs jan Se- Meye es Kaisers und von jetzt ab vorrätig bei

Oper betehlshaber in den Marken Königs, Stellyertr. Kommandierender A e r T p S S t 9
und Gouverneur von Berlin. General des GardekKorps.

Albert Pringy. Schleswig-Holstein, Erbwarschall ringe ort
yertrrOberstlentnant Graf von Plettenberg-Heeren,zugeteilt dem stellvertr. General z. Zt. Adjudant bei dem Oberkommanäo Gemürehandlung Entenplan J

Kommando des Gardekorps im den Marken Fernruf 475
Geh. Medizinalrat

Chef des Bankhauses S, Bleichröder,
Rittmeister der Reserve. Prof. Dr. P. Silex, Berlin.

Alexander Graf von Gersdorff,
Rittmeister

z. Zt. Komwandiert zur PBrsatr-
Eskadron des 1 Garde Dragoner-Rgts.

in Berlin als Schrififührer.

Beiträge nimmt die Mitteldentsehe Privatbank,
Aktſengesellsehaft, Zwelgniederlase ung Merse-
vwurg, entgegen.

empfehle:

Gut möbl. Zimmer
zu bezieben Gr. Ritterſtr. 31, 1 Tr.

Zum 1. Juni wird eine
Z Zimmer Wohnung

mit Kammer, Küche u. Zubehör
geſucht. Off. ſind a. d. Exp. d. Bl.
unter W M 100 abzugeben.

Petschaſte,

Siegelmarken ete

7 ſiefert S

r. esch
mallleschüger i alen Gröen

Kultivatoren, Eggen, Stahl
blechplatten, Cambridge u.
Croßeilwalzen. Ferner

Deutſches Fabrikat.
Grasmäher, Mähmaſchinen,
Vinder, Schleppharken, Uni
verſal Hackmaſchinen und
Kartoffelpflanzlochmaſchinen

Reparaturen aller land
wirtſchaftlichen Geräte auch
während d. Kriegszeit prompt

B. Vornſchein,
Maſchinenfabrik, Lauchſtedt.

welche garantiertDamen, kändig lobn leichte

S Handarbeiten
zu Hauſe anfertigen wollen, er
halten Muſter u. Anleitung gegen
30 Pfg. An Marken) bei gr. Marie
Kriegl, Kemten 54 Bayern.

Zum hen Dessau.

Nur,
geit des Kr
als eine fre
führen, iſt der Erf
Aufgaben des Roten Kreuzes.

Es ergeht deshalb an die Bevölkerung des Kreiſes die ein
dringliche Bitte:

S Kaufſt Rote Kreuz-Marken!
Friwe g e bei zur Linderung und Heilung der Wunden des

eget Merſeburg, Februar 1916.

Der Miobilmachungsausſchuß vom Roten Kreuz.
Freiherr von Wilmowskt, Königl. Landrat.

Der Ortsausſchuß für Stadt und Kreis Merſeburg.
Thiele, Stadtrat,

Vorſitzender.

Mittwoch
W haussehi. Wurst
Egriederike Vogel, Roßmarkt 17.

Dr. Rademacher, Rechtsanwalt u. Notar.
Haupt-VertiebsStelle.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 104.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 104. Mittwoch den 5[.] Mai 1915.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







